Sonntag den 22. Juni 1856. 


Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile) find an die Expedition zu ri 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Rthlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pränumeratiom 


zu zahlen haben, wofür dieſe, 


Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, konnen die früheren Rummern nur nachgeliefert werden, ſo weit der Vorrath reicht. 


Zur Bequemlichkeit des hieſigen geeh 
Breslauerſtraße Nr. 7., Jaco 


rten Publikums werden, außer der 


mit Ausnahme des Montags, täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beſtellungen, welche nach 


der Zeitungs-Expedition, auch die Herren Kaufleute G. Bielefeld, Alten Markt Nr. 87., Krug & Fabrieius, 
b Appel, Wilhelmsſtraße Nr. I, M. Grätzer, Verliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke, Adolph Latz, Wilhelms ⸗Platz Nr. 10., Carl Borchardt, Friedrichs- und 


Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 19., P. Lab edi Walliſchei im En gelſchen Hauſe und Pajewski, Walliſchei Nr. 95. neben der Apotheke, Pränumerationen auf unſere Zeitung pro 3tes Quartal annehmen, 


und wie wir, die Zeitung ſchon den 


bend vorher von 5 Uhr an ausgeben. 


Das Abonnement kann zwar für hieſige Leſer auch bei dem Königlichen Poſtamt hieſelbſt erfolgen, wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anordnung im Preiſe kein Unterſchied mehr zwiſchen 


dem auswärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird 


cht wird. 1 2 
Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitung bereits Abends, während die Berliner Blätter diefelben erſt am nächſten 


Morgen hieher bringen können; 
Poſen, den 22. Juni 1856. 


Amtliches. 


erlin, 21. Juni. Se. Majeftät der König haben Allergnädigfi ges 
ruht . — se und Notar, Ati! Roeßler zu Landsberg an 
der Warthe, dem Pfarrer Maß zu Retzin im Kreiſe Randow, und dem 
Großberzogl. badenſchen Hof⸗Kupferſtecher Willmann zu Paris, den Nothen 
Adler» Orden vierter Klaſſe, dem Schullehrer Rab in zu Kammendorf, im 
Kreiſe Neumarkt, das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Lederfabrikanten Jo⸗ 
bann Heinrich Martin Wilhelm Kampffmeyer und dem Lotger⸗ 
bermeifter Albert Anton Stoehr zu Berlin, fo wie den Lobgerberge⸗ 
ſellen Friedrich Goch, Gottfried Franziskus Craſſel und Karl 
Auguſt Eduard Collberg eben daſelbſt die Rettungsmedaille am Bande; 
ferner dem Vorſißenden der K. Direktion der Weſtfäliſchen Eiſenbahn, Ge⸗ 
beimen Negierungsratb Ludwig Hen; zu Münfter, den Rang eines Ratbs 
dritter Klaſſe zu derleiben; auch dem Ober⸗Hofmeiſter Ihrer 7 der 
Königin, Schlophauptmann Grafen von Dönhoff, die Erlaubniß zur Ans 
legung des von des Kaiſers — keep Majeftät ihm verliehenen St. An: 

8 . aſſe zu ertheilen. 

er ee. Hoheit der Erzherzog Ferdinand Maß von 
Oeſtreich iſt am 19. d. M. in Potsdam eingetroffen und im K. Schloſſe 
Sansſouci abgeſtiegen. K 
een: Der Chef des Miniſteriu 


Divefti 


neral« Major un 0 b 
tein, von Magdeburg. 
ir Der General- Major und Kommandeur der 4. Garde⸗In⸗ 
fanterie-Brigabe, General a la suite Sr. Maj. des Königs, von Bonin, 
nach Kiſſingen; Se. Eminenz der Kardinal ⸗Erzbiſchof von Köln, von Gei⸗ 


Bel, nach Karlsbad. 


Des 


Telegraphiſche Depeſchen der Pofener Zeitung. 

Naris, 20. Juni. Der heutige „Moniteur“ enthält 
den Entwurf zum Regentſchaftsgeſetze: Mit 18 Jahren wird 
der Kaiſer majorenn. Während der Minderjährigkeit des⸗ 
ſelben iſt die Kaiſerin Regentin, ſofern der Kaiſer nicht 
anderweitige Beſtimmungen trifft. Die Kaiſerin darf als 
Regentin ſich nicht wieder vermählen. Falls die Kaiſerin 
bereits mit Tode abgegangen ſein und eine Regentſchafts⸗ 
ernennung durch den Kaiſer nicht ſtattgefunden haben ſollte, 
ſo wird ein franzöſiſcher Prinz, und zwar der dem Erb⸗ 
rechte nach folgende, Regent. Ein Regentſchaftsrath, aus 
den franzöſiſchen Prinzen und fünf anderen Perſonen zu⸗ 
ſammengeſetzt, hat darüber zu berathen, wo es ſich um die 
Heirath des Kaiſers, um Kriegserklärung oder um Unter⸗ 
zeichnung eines Vertrages handelt. Das Senats⸗Konſult 
nennt diefe fünf Mitglieder nicht. Der Kaiſer behält ſich 
die Ernennung durch Patent oder Teſtament vor. Canro⸗ 
bert, Bosquet und Morny find bereits zu Mitgliedern be⸗ 
ſtimmt. Der „Moniteur“ fugt hinzu, daß dieſes Projekt 
dem Senate zur Berathung vorgelegt worden ſei. — Geſtern 
Abend wurde die Zproz. Rente auf dem Boulevard zu 70, 


60 gehandelt. 
9 0 (Eingeg. 21. Juni, 10 Ubr Vorm.) 


Turin, 18. Juni. Die hieſigen Journale äu: 
fern ſich über die bekangte Note des Grafen Ela: 
rendon ganz kleinlaut. „Diritto“ ſagt, ſie ſtimme 
völlig mit Oeſtreichs Anſichten überein, die Löſung 
der kirchenſtaatlichen Frage müſſe nun Oeſtreich 
und Frankreich anheimgeſtellt bleiben. Von Eng: 
land habe man ohnedies wenig erwartet; eine 
ſolche Antwort, und fo raſche Vernachläfligung 
der italieniſchen Sache ſei jedoch unerwartet. Die 
Vertheilung der Medaillen an die Krimmexpedi⸗ 
tionstruppen iſt mit großer Feierlichkeit begangen 


worden. (O. C.) 


Deut ſchland. 


Preußen. AD. Berlin, 20. Juni. [Die Rückkunft des 
Königs; ruſſiſche Kaiſerkrönung; Reiszoll; Provinzial⸗ 
archive.] Die Vermuthung, daß der König feinen Beſuch im ſuͤdlichen 


— — 


bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Extrablätter. 


Die Zeitungs-Expedition von W. Decker & Comp. 


Deutſchland abkürzen werde, um zum Empfange des Erzherzogs Ferdi⸗ 
naud Maximilian nach feiner Hauptſtadt zu eilen, beſtätigt fich. Die 
Anweſenheit des Erzherzogs am Potsdamer Hoflager wird ſich dem all- 
gemeinen Vernehmen nach nur auf wenige Tage beſchränken. — Bekannt- 
lich fol die Krönung des Kaiſers Alexander von Rußland, welche um 
die Mitte Auguſt angeſetzt iſt, mit ganz beſonderem Glanze gefeiert wer- 
den, und alle europäiſchen Höfe beeifern ſich, durch die Wahl ihrer Ver⸗ 
treter bei dieſer Feſtlichkeit ihre Theilnahme für den jungen Monarchen 
an den Tag zu legen. Die nahen verwandiſchaftlichen Beziehungen, 
welche die Herrſcherfamilien Preußens und Rußlands verbinden, und das 
vertrauensvolle Entgegenkommen, welches Kaiſer Alexander unferem 
Königshaufe bei feinem jüngſten Beſuche bewieſen hat, machen dem Pots⸗ 
damer Hofe eine ganz beſondere Rückſichtsnahme, in dieſer Beziehung zur 
Pflicht, und es wird daher allgemein augemeſſen befunden, daß Preußen 
bei der Krönungsfeier zu Moskau durch einen der dem königl. Throne 


zunächſt ſtehenden Prinzen vertreten werde. Nach den bisher getroffenen 


Beſtimmungen iſt Prinz Friedrich Wilhelm zu dieſer Sendung auser⸗ 


in der Zolltonferenz zu Giſenach zu befürworten gedenkt, 

ch Ihnen noch in einem Punkte vervpollſtändigen. Der früher geſtellte 
Antrag der preußiſchen Regierung auf Herabſetzung des Reiszolles ging 
darauf hinaus, daß der Satz für geſchälten Reis von 30 Sgr. auf 
15 Sgr. und der für ungeſchälten Reis von 20 Sgr. auf 10 Sgr. er- 
mäßigt werde. Wie ich erfahre, wird dieſer Antrag nicht ganz in der- 
ſelben Weiſe erneuert, ſondern vielmehr dahin modifizirt werden, daß bei 
der Einfuhr ſowohl des geſchälten, als des ungeſchälten Reiſes ein gleich- 
mäßiger Zollſaz von 15 Sgr. erhoben werde. — Das jüngft erlaſſene 
Reglement über die Benutzung der Provinzialarchive, welches unter den 
Auſpizien des Herrn Miniſterpraſidenten zu Stande gekommen iſt, wird 
von allen Denen, welche für hiſtoriſche und genealogiſche Forſchungen 
Intereſſe haben, mit großer Genugthuung begrüßt. Die Benutzung 
der reichen Schätze, welche ſich in den Archiven angehäuft finden, wird 
durch das neue Reglement weſentlich erleichtert, und hoffentlich wird dieſe 
Anregung von Seiten der Regierung nicht ohne wohlthäthigen Einfluß 
auf den Forſchungseifer im Bereiche der allgemein vaterländiſchen und 
der ſpeziell provinzlellen Geſchichte bleiben. 


[Berlin, 20. Juni. [Jagdrennen; vom Hofe; Inſpek⸗ 
tionsreiſe des Prinzen von Preußen x.) Geſtern Nachmittag 
fand zwiſchen Carlshorſt und Friedrichsfelde das Jagdrennen ftatt, und 
betheiligten ſich dabei 10 Pferde. Den Preis, 330 Frd'r., errang Jane 
Eyre, die braune Stute des Hrn. v. Langen-Neuhof; das zweite Pferd, 
Vivian, brauner Wallach des Grafen v. Voß, erhielt 50 Frd'r. aus den 
Einſätzen und das dritte, Royal Blue, hellbraune Stute des Hrn. Georg 
Bardmann, renete feinen Einfag. Stark geweitet wurde auf den Sieg 
der ſchwarzen Stute, Brin d' Amour des Lieut. v. Prillwitz; dies Pferd 
ſtürzte jedoch, zeigte aber, was es zu leiſten im Stande war, dadurch, 
daß es als fünftes Pferd eintraf. Der braune Wallach des Fürſten Sul⸗ 
kowski, geritten vom Prinzen Rohal (Rohan ?), gab ſchon auf halber Bahn 
den Lauf auf. Das herrliche Wetter hatte viele Zuſchauer hinausgeführt, ſo 
daß die Tribüne, von der aus man den ganzen Lauf überſehen konnte, 
ſtark beſetzt war. — Die Abreiſe der Königin nach Dresden ſoll Mitte 
nächſter Woche erfolgen. In Teplitz wird Ihre Majeſtät das Palais be⸗ 
wohnen, welches dort für den hochſeligen König erbaut worden iſt. 
Dasſelbe iſt bereits vollſtändig zur Aufnahme der Königin hergerichtet. — 
Der Prinz von Preußen wird in einigen Tagen feine Inſpeklionsreiſe am 
Rhein beendet haben. Morgen beſichtigt der Prinz die Regimenter in 
Aachen und macht dann die Tour nach Saarbrüd zu. Von hier kehrt 
Se. K. Hoheit nach Aachen zurück, vereinigt ſich hier mit feiner Gemah⸗ 


lin und Prinzeſſin Tochter Louiſe und tri mit ihnen alsdann die Reife 


über Oſtende nach London an. — Der Prinz Friedrich Wilhelm wird, 
wie es heißt, England bereits am 28. Juni verlaſſen und ſich ohne 
Aufenthalt nach Potsdam zurückbegeben. Während der Abweſenheit der 
Allerhöchſten und hoͤchſten Perſonen dürfte alſo der Prinz Friedrich Wil- 
helm allein in Potsdam reſidiren. — Dem Erzherzog Ferdinand Maxi ⸗ 
milian zu Ehren wird am Montag in Potsdam eine große Parade ftatt- 
finden und Nachmittags iſt dann große Tafel. Soweit bis jetzt beſtimmt, 
verläßt der hohe Gaſt unſeren Hof Mitte nächſter Woche und werden 
alsdann auch, wenn nicht Abänderungen erfolgen, Ihre Majeſtäten ins 
Bad gehen. 


Oeſtreich. Wien, 17. Juni. [Das kathol. Ehegeſetz 
und die Proteſtanten.] Dem „Fr. J.“ ſchreibt man: Die Ehe⸗ 
ſachen werden nunmehr nach dem Art. 10 des Korkordats in Oeſtreichs zur 
Kompetenz der kirchlichen Richter gehören. Der Erzbiſchof Rauſcher hat 


ſehen. — Meine geſtrigen Miltheilungen in Betreff der Tarifä 
| 3 a — al n h ngen U | II. | arijönbssunaen,. 


demnach eine Inſtruktion für die kirchlichen Tribunale ausgearbeitet, um 
die hoͤchſte Gleichmäßigkeit in dieſer Frage aller kirchlichen Gerichtsbe⸗ 
hörden zu veranlaſſen. Alle Erzbiſchöfe des Kaiſerreichs find dabei zu 
Rathe gezogen worden. Außerdem hat der Erzbiſchof ſeine Inſtruktion 
fünf der angeſehenſten römiſchen Kanoniſten vorgelegt. Alſo die Ehean⸗ 
gelegenheiten der Katholiken gehören in Oeſtreich fortan den kirchlichen 
Tribunalen an, und wenn gemiſchte Ehen vorkommen, ſo werden die 
letzteren dieſe Frage aus dem katholiſchen Geſichtspunkte entſcheiden. Nun 
haben die Katholiken bekanntlich die Meinung des heil. Auguſtin adop⸗ 
tirt, daß die Ehe bei Lebzeiten der Ehegatten quoad vinculum unauf- 
lösbar ſei, indem fie dieſelbe durch das Concilium Tridentinum 
ſanktionirten. Die Proteſtanten dagegen haben von Anfang an die Ehe⸗ 
ſcheidung quoad vineulum für zuläſſig gehalten, indem fie ſich auf die 
Praxis der älteſten Kirche bezogen. Wenn nun ein kirchliches Tribunal 
in Oeſtreich bei Klagen auf Eheſcheidung gemiſchter Ehen, ſie werden 
von dem katholiſchen oder proteſtantiſchen Theil angeſtellt, zu entſcheiden 
haben wird, fo wird es natürlich nur auf eine Auflöfung des consortii 
j is, i floſung kann wieder eine separatio 
quoad torum et mensam perpetua, oder eine separatio temporalis 
fein. Ein Divortium im proteſtantiſchen Sinne wird fie nie fein können. 
Der weltliche Richter ſchied in dieſer Frage den Proteſtanten von dem 
Katholiken, indem er dem Erſteren nach proteſtantiſchem Rechte die Wie⸗ 
derverheirathung geftattete. Der kirchliche Richter wird das nicht thun 
können, oder er müßte dem Kirchenrechte eine wichtige Beſtimmung ver⸗ 
geben. Wir führen nur dies Verhältniß an, um darzuthun, daß auch 
in Eheangelegenheiten das Konkordat Konflikte für die bürgerlicheu Be⸗ 
ziehungen herbeiführen muß. 
— [Die Synode.] Die „Preſſe“ richtet an die biſchöfliche Kon⸗ 
ferenz ein Abſchiedswort, deſſen Form und Inhalt die Nachrichten zu bes 
ſtätigen ſcheint, die über die Erfolgloſigkeit derſelben ſprechen. Nachdem 
ſie der Verſchwiegenheit der Mitglieder der geiſtlichen Konferenz gedacht 
hat, ſchließt das Blatt feine Betrachtungen folgendermaßen: „Eines dür⸗ 
fen wir nicht vergeſſen: jede Zeit hat ihren Charakter, ihren ſcharf aus⸗ 
geprägten Typus, ihren Beruf und ihre Stellung in der Weltgeſchichte. 
Dieſer Charakter iſt ein gegebener, und keiner Macht, die doch ſelbſt nur 
in der Zeit lebt, iſt es vorbehalten, das Werdende, geſchweige denn 
das Gewordene, ſei es in der einen oder anderen Richtung umzumodeln. 


ſteht, als vor fünfhundert oder tauſend Jahren, und daß die Zeit, in der 
wir leben, die Menſchen, die fie zu bilden und zu beſſern berufen ift, nicht 
die find, die zur Zeit Gregors VII. und Innocenz' III. lebten; daß tau⸗ 
ſend Faktoren exiſtiren, die ſie nicht hinwegleugnen kann, die nun ein⸗ 
mal beſtehen, und ihren Einfluß auf die Geiſter und die Geſtalt der 
Welt in vollem und berechtigtem Maaße üben; daß der heutige Staat 
ein anderer iſt; daß die Prinzipien, auf denen die heutige Weltordnung 
beruht, ebenſo ein Werk der Geſchichte, ebenſo Offenbarungen des götte 
lichen Geiſtes find wie der Baum und die Pflanze — fo wäre ein in 
ſolchem Geiſte begonnenes Werk allerdings ein vergebliches, und eine 
ſolche Miſſion würde nicht gelingen. Der Geift, von welchem die Be⸗ 
ſchlüſſe der biſchöͤflichen Konferenzen in den angedeuteten Richtungen be⸗ 
ſeelt find, wird uns darüber belehren, ob die Hoffnungen, die der Staat 
und die Kirche auf die Verwirklichung der ihr anvertrauten Sendung ge⸗ 
baut haben, in Erfüung gehen werden. Von dieſem Geiſte wird die 
Stellung abhangen, die der Staat dieſen Beſchlüſſen gegenüber einneh⸗ 
men wird.“ 


Bayern. Augsburg, 17. Juni. [Durchreiſe Sr. Maj. 
des Königs von Preußen.] II. MM. der König und die Königin 
von Bayern trafen heut aus München mit dem Mittag⸗Schnellzug im hie⸗ 
ſigen Bahnhof ein, wo nach wenigen Minuten auch Se. Königl. Hoheit 
Prinz Karl von Bayern und eine Viertelſtunde fpäter Se. Maj. der Kö⸗ 
nig von Preußen unter dem Namen eines Grafen von Zollern mit zahle 
reichem Gefolge anlangte. Nach gegenfeitiger herzlichſter Begrüßung 
zogen ſich die Allerhöchſten Herrſchaften in die bereit gehaltenen königl. 
Gemächer zurück, wohin kurz darauf die hervorragendſten Perſönlichkei⸗ 
ten des Gefolges zur Audienz berufen und zum Mitiagsmahl befohlen 
waren. Um 22 Uhr Nachmittags ſetzte Se. Maj. der König von Preu« 
en in der Richtung nach Ulm die Reife fort. (Der König ift, ſ. gefir. 
Zig, bereits in Stuttgart eingetroffen.) 


Hannover. Osnabrück, 18. Juni. [Handhabung der 
Schuldisziplin.) Ein dem hieſigen ev. Konſiſtorium angezeigter Fall, 
in welchem die Staats anwaltſchaft einen Schullehrer erſucht hat, eine 
körperliche Züchtigung an einem Schulkinde in Folge rechiskräfti⸗ 
gen Erkenntniſſes in der Schule zu vollſtrecken, hat dieſes veranlaßt, di 


Wenn die Kirche heute vergeſſen könnte, daß fie auf einem andern Boden 


| 


Schullehrer anzuweiſen, ſich in gleichem Falle ſofort an den Geiſtlichen | 10 


zu wenden und von dieſem weitere Beſtimmung über die Ausführung zu 
erwarten. Auch über die Art und Weiſe der Vollſtreckung ſoll der Pre» 
diger die nähere Anweiſung ertheilen. Wenn der Prediger jedoch die Straf⸗ 
vollziehung für unzuläſſig erachtet, ſoll er darüber an das Konſiſtorium 
berichten und eine Verhandlung mit der Staatsanwaltſchaft ſeinerſeits 
vermeiden. Die „Ztg. f. N. bemerkt hierzu: „Entſchieden müſſen wir es 
mißbilligen, wenn ein Lehrer zum Büttel gemacht werden ſoll. Schwer⸗ 
lich werden die Richter die Strafe immer nach paͤdagogiſchen Grundſäßzen 
bemeſſen, und der Lehrer würde da in den Fall kommen können, eine 
Strafe vollziehen zu müſſen, pon deren Unzweckmäßigkeit er vollkommen 
überzeugt wäre. e 
Württemberg. Stuttgart, 18. Juni. [Vom Hofe] 
Geſtern Nachmittag 3 Uhr langten Ihre Maj. die verwittwete Kaiſerin 
von Rußland und Se. kaiſerl. Hoh. der Großfürſt Michael mit ho» 


hem Gefolge auf der Station Feuerbach, von Frankfurt kommend, mit, 


einem Extrazuge an und begaben ſich von dort aus zu Wagen in die 


kronprinzliche Villa bei Berg. Se. Mal. der König waren Ihrer Maje⸗ 


ſtät bis Ludwigsburg, Ihre königl. H. der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin bis Bruchſal entgegengefahren. Abends 7 Uhr langten Se. 
Majeftät der König von Preußen, empfangen von Sr. Maj. dem 


Könige, JJ. KK. HH. dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, Sr. 


Hoh. dem Prinzen von Sachſen⸗Weimar im hieſigen Bahnhofe an und 
nahmen ihr Abſteigequartier im königl. Reſidenzſchloſſe. Se. königl. H. 
der Prinz Friedrich, jo wie die Sr. Maj. während Allerhöchſtihres Auf⸗ 
enthaltes zugetheilten Adjutanten, Generalmajor v. Hardegg und Major 
v. Baumbach, erwarteten den König in Ulm. Am Bahnhofe war eine Kom⸗ 
pagnie des 5. Inf.⸗Regiments als Ehrenwache aufgeſtellt. Geſtern Abend 
fand im k. Schloſſe Familienſouper ſtatt. Heute wird große Tafel da- 
ſelbſt und nach Beendigung derſelben Feſtporſtellung im k. Hoftheater 
ſtaltfinden. Morgen iſt große Tafel in der Wilhelma, nachher Vorſtel⸗ 
lung im Cannſtatter Theater. (W. St. A.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 17. Juni. [Parlament.] In der geſtrigen Unterhaus⸗ 
ſitzung fragt Wiſe den erſten Lord des Schatzes, ob die Regierung nach 
dem bevorſtehenden Rücktritte des engliſchen Geſandten in Hannover, Herrn 
Bligh, dem Beſchluſſe des Hauſes der Gemeinen vom Jabre 1855 gemäß 


150 zu jener großen Seemacht für ange 


mmenſtoß zwiſchen der amerikaniſchen und der engliſchen Flotte zu veran 
fen. aun den Hauſe die Ble cherung geben ß die Regierung alf. 
rigſt beſtrebt iſt, einen ſolchen Zuſammenſtoß zu vermeiden, daß die dem Be⸗ 
feblsbaber des Geſchwaders eriheilten Inſtruktionen ſich auf den Schutz bri⸗ 
tiſcher Intexeſſen, britiſcher Untertbanen und britiſchen Eigenthums beziehen, 
und daß ſie nichts enthalten, was 1 net wäre, einen Zuſammenſtoß zwiſchen 
britiſchen und amerikaniſchen Streitkräften herbeizuführen. Wir hielten es 
allerdings in Anbetracht des damaligen unſicheren Standes unſerer Beziehun⸗ 
en, unſere Streitma 


alice Bor 
ewäſſern in die Lage zu bringen, daß etwaigen ichen Vor⸗ 


fällen gewachſen zeigen könnte. Wir mußten fark fein, wa aber, obgleich 


wir ſtark find, keineswegs der angreifende Theil fein, Auch in Bezug auf 
die central-amerikaniſche Frage wird das Haus wohl nicht 12 dh ich 
mich hier auf Einzelnheſten einlaffe. Ich theile die Unficht meines edlen 
Freundes, daß es beklagenswerth fein würde, wenn zwei Länder, die fo diele 
gemeinſame Intereſſen haben, durch die Verkehrtheit irgend eines Menſchen 
in Feindſeligkeiten mit einander gerietben. Was das Verhalten der Negies 
rung Ihrer Majeſtät betrifft, fo darf ich wohl ſagen, daß, gerade weil wir 
nie beſſer für einen Krieg gerüftet waren, als eben jetzt, dieſe unſere Krieges 
bereüſchaft, auf welche wir Holz fein können, zugleich ein Grund iſt, weshalb 
es uns erlaubt iſt, ohne unſerer Würde etwas zu vergeben, in einer fo wich. 
tigen Sache, welche fo viele Inkereſſen Großeritaotlens und der Verein. 
Staaten betrifft, mit Mäßigung und ruhiger Ueberlegung zu handeln. 
London, 18. Juni. [Parlament.] In der geſtrigen Unter ⸗ 
hausſitzung entgegnet Sir C. Wood auf eine Frage Sir H. Davie's, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach werde ſich Ende Juni keln Mann des engli- 
ſchen Heeres mehr auf der Krimm befinden. — Wahlpole ſtellt den An- 


tag, die Königin in einer Adreſſe zu erſuchen, eine ſolche Modifikation 


des iriſchen Unterrichtsweſens eintreten zu laſſen, daß die Schulen der 


Church Education Society (d. h. die ſtaatskirchlichen Schulen) ge⸗ 


wiſſer Vortheile theilhaftig würden, welche ſeiner Anſicht nach die ſeit 
1833. geftifteten fo genannten ſriſchen Nallonalſchulen genießen. Der 
Antrag wird von mehreren Mitgliedern, darunter Horsman, welcher be⸗ 


hauptet, derſelbe gehe von der irrigen Anſicht aus, als finde irgendwie 


eine Begünſtigung der nicht⸗ſtaatskirchlichen Schulen ſtatt, und ſei ger 
eignet, von Neuem konfeſſionellen Hader anzufachen, energiſch bekämpft, 
geht aber trotzdem mit 113 gegen 103 Stimmen durch. 

— [Lord Balmerfton], hätte er geſtern nicht nachgegeben und 


in das Verbleiben des Mr. Dallas ſich gefunden, wäre bei dem für Don⸗ 


handeln und den im Jahre 1850 von dem Sonderausſchuſſe, welcher die 


Beamtengehaͤlter zu prüfen hatte, extheilten Rath in Bezug auf Hannover 
befolgen werde. Lord Palmerſton: Der erwähnte Nath beſtand darin, daß 
es als wünſchenswerth dargeſtellt wurde, einen Vertreter Englands für ganz 
Deutſchland nach Frankfurt zu ſenden und unſere diplomatiſchen Vertreter 
aus Hannover, Stuttgart, München und Dresden abzuberufen. Es iſt nicht 
die Abſicht der Regierung Ihrer Majeftät, auf dieſen Vorſchlag einzugehen. 
Er bezieht ſich auf Verhältniſſe, in Bezug auf welche die jedesmalige Negie⸗ 
rung einen gewiſſen Grad von Vertrauen beanſpruchen daf inſofern nämlich 
derjenige, welcher diplomatiſche Unterhandlungen leitet, ſich beſſer ein Urtheil 
darüber bilden kann, was dem Gemeinwohl zuträglich iſt, als derjenige, 


welcher dieſen Unterhandlungen fern ſteht. Trotz aller ſchuldigen Hochachtung 


vor jenem Ausſchuſſe muß ich daher erklären, daß die Regierung es nicht für 
angemeſſen hält, England ohne diplomatiſche Vertretung am Hofe von Hans 
nober zu laſſen. — Sir de Lacy Evans fragt den Premierminiſter, ob er bon 
einem Gerüchte gehoͤrt habe, welchem zufolge die Feſtungswerke von KRars 
ſeitens der Ruſſen in die Luft geſprengt worden ſeien. Lord Palmerſton: 
Die Regierung Ihrer Majeſtät hat keine authentiſche Nachricht darüber er⸗ 
halten, doch iſt auf anderem Wege das Gerücht zu uns gelangt, daß ein 


il der Befenigangen van -Rarsı, sowie auch von Jsmgil 
FFF 
Reſolution wird hierauf genehmigt. — Lord J. Muſſell: Ich glaube, es iſt 


nöthig, daß das Haus einige Auftlärungen über unſere Beziehungen zu den 
Verein. Staaten erbalte und erfahre, ob unſer diplomatiſcher Verkehr mit der 
amerikaniſchen Regierung fortdauern wird. Nach der Wendung, welche die 
Werbefrage genommen hat, ſcheint es, daß dieſer Verkehr unterbrochen iſt. 
Zwar erklären beide Länder ſich gegenſeitig befriedigt durch die ausgetauſchten 
Erklärungen, doch iſt der amerikaniſchen Regiecung Herr Crampton nicht ge⸗ 
nehm und ſie hat die Regierung Ihrer Majeſtät davon in Kenntniß geſetzt, 
daß fie die Beziehungen zu ihm abbrechen muüſſe. Andererſeits hat die Ne⸗ 
gierung der Verein. Staaten darein gewilligt, ſich mit unferer Regierung 
über die central⸗amerikaniſche Frage zu verſtändigen. Ich will mich hier 
nicht in eine Erörterung über einen der beiden Streitpünkte einlaſſen. Es 
giebt aber noch zwei wichtige Fragen, die von den Details jener ſtreitigen 
Angelegenheiten unabhangig ſind. Die eine it die, ob die Regierung nach 
reiflicher Ueberlegung geſonnen iſt, Hrn. Dallas zu entlaſſen, und ſo jeder 
diplomatiſchen Verbindung zwiſchen den beiden Ländern ein Ende zu machen. 
Die zweite betrifft die Abſichten der Regierung in Bezug auf die engliſchen 
Kriegsſchiffe, die ſich entweder ſchon in den amerikaniſchen Gewaſſern befinden 
ober noch dahin abgeſchickt werden könnten, ſowie die Truppen, welche nach 
Grehtown geſchickt worden find, oder vielleicht noch geſchickt werden. Wenn 


die Regierung Ihrer Maſeſtat Grund zu der Annabme hat, daß die Negie⸗ 


rung der Verein. Staaten mit der Entlaſſung Crampton's eine Beleidigung 
unſerer Regierung beabſichtige, ſo muß die engliſche Regierung notbwendig 
mit der amerikaniſchen brechen; hat fie hingegen dieſe Usberzeugung nicht ge⸗ 
wonnen, ſo dürfen wir nicht außer Acht laſſen, daß auch früher ſchon Fälle 
vorgekommen find, wo die Ausweiſung eines Geſandten keineswegs den Ab⸗ 
bruch des diplomatiſchen Verkehrs zur Folge hatte. Bei den beſonderen Um⸗ 
ſtänden des vorliegenden Falles halte ich es ſogar für wünſchenswerth, daß 
die engliſche Regierung ſich mit der ametilaniſchen verftändige und die Unter⸗ 
handlungen Über, die streitigen Punkte fortſetze. Dieſelben find zwar für den 
Augenblick nicht von beſonders bedenklichem Charakter, könnten aber die unheil⸗ 
vollſten Folgen haben, wenn man nicht in verföhnlichem und wohlwollendem Geiſte 
an ihre Loſung ginge. Wenn die Unterbandlungen fortgeſetzt werden ſollen, ſo 
glaube ich nicht, datz ſie in beſſere Hände fallen koͤnnten, als in die des Hrn. Dallas, 
der ſich ſeit feiner Ankunft in unſerem Lande die allgemeine Achtung erwor⸗ 
ben hat, und in die des Carl bon Elarendon, der im hochſten Grade mit den 
ſtreiligen Bar vertraut iſt. Ich meinestheils würde mich aufrichtig freuen, 
wenn dieſe } 

Aehnliches in Bezug. auf den Werten thäte. Hoffentlich wird es den kleinen 
central-amerikaniſchen Staaten mit ihren Nebenbublereien und Eiferſüͤchteleien 
nicht gelingen, England und Amerika in einen Krieg zu verwickeln, der unbe⸗ 
rechenbare Uebel in Gefolge haben würde. Ein Jeder, der die Wohlthaten 


rin die Regentſchaft übernehme, und ihr ein Regentſchaftsrath zur Seite 


(be Hand, welche del Frieden des Orients unterzeichnet hat, etwas 


nerſtag bevorſtehenden Antrage Baillie's unzweifelhaft beſiegt worden, 
und würde der Königin den Rath zu geben gehabt haben, Lord Derby 
mit der Bildung eines neuen Kabinets zu beauftragen, an deſſen Mög- 
lichkeit Lord Palmerſten, ſo verſchiedene Elemente daſſelbe auch in ſich 
faſſen müßte, augenſcheinlich geglaubt hat. Es ſteht feſt, daß die un⸗ 
zufriedenen Fraktionen der minifteriellen Seite diesmal entſchloſſen waren, 
und daß das Schreckgeſpenſt einer toryſtiſchen Reaktion überhaupt feine 
Wirkung auf ſie verloren hat. Lord Palmerſton hat ſich vorläufig ge⸗ 
borgen; denn diejenigen Angriffe, mit welchen ihn die Torys wegen 
des Vergangenen heimſuchen wollen, ſchließen nicht den Vortheil 
einer Unterſtützung durch unmittelbare und dringende Intereſſen in ſich. 
Ein Ohrenzeuge der geſtrigen Interpellation ſagt mir, daß Lord Palmer- 
ſton's Stimme bei den Mittheilungen, die er dem Hauſe zu machen hatte, 
ganz anders wie gewöhnlich klang, und daß er ſich augenſcheinlich unter 
einer ihm unangenehmen Aufgabe wand. Er war ſtets weniger grazids 
bei Niederlagen als bei Siegen, und obgleich die Vorgänge im Kabi⸗ 
netsrathe am Sonnabend wohl noch für geraume Zeit ein Geheimniß 
bleiben werden, fo wie der Verlauf feines vorhergehenden Morgenbe— 
ſuchs in Windſor, ſchließt doch alle Welt aus der umgeſchlagenen Sprache 


ſeiner Organe, daß er wirklich ſeinen Willen hat beugen müſſen und eine 
. Warst, 1 


treff Amerika's mit Muth und Offenheit enkwickelte, fügte einen Rath für 
die Amerikaner hinzu, der mehr als Anderes beweiſt, wie der Sinn der 
Torys nach ganz neuen, internationalen Gruppirungen ſteht. Dies iſt 
der Rath, fie möchten die Monroe⸗Doktrin (vollſtändige Auseinander⸗ 
haltung Amerika's und Europa's als internationaler Syſteme und Herr- 
ſchaft der Vereinigten Staaten auf der weſtlichen Halbkugel), zu welcher 
Präſident Pierce ſich bei feinem Regierungsantritt offen bekannt hat, 
aufgeben, und an dem internationalen Leben der curopälſchen Staaten» 
gruppe lebhaften Antheil nehmen. Die Leute, welche in den Vereinigten 
Staaten daſſelbe befürworten, ſind durchaus nicht wenige, aber noch 
keine Partei. (N. P. Z.) 


Frankreich. 


Paris, 18. Juni. [Das Regentſchaftsgeſetz; Frankreich 
und Rom; der Bankerott Place.] Das lange angekündigte Re⸗ 
gentſchaftsgeſetz iſt dem Senat vorgelegt worden. Veelleicht enthält auch 
dieſe Vorlage einen Beitrag zur Erklarung der Nordpolreiſe des Prinzen 
Napoleon. Man weiß noch nichts Genaues über die Zuſammenſetzung 
der Regeniſchaft, wie ſie die Vorlage willz aber fo viel erfährt man, daß 
der Prinz darin nur in zweiter Reihe figurirt. (Nach der obigen tel. Dep. 
iſt in dieſem Geſetzentwurf proponirt, daß eintretenden Falls die Kaiſe⸗ 


ſtehe. D. Red.) — Wird Frankreich mit Rom ein Konkordat ſchließen? 
War Louis Napoleon's ſalbungsvolle Anſprache an den Legaten Wahr⸗ 
heit oder Phraſe? Man wirft dieſe Fragen hier vielfach auf, aber man 
läßt ſich von ihnen nicht fo in Auſpruch nehmen, wie in Deutſchland. Wenn 
der mediſirende Witz anch ſagt, es ſei zu fürchten, der Kaiſer werde feine 
Zuſicherungen halten, er habe ſie nicht beſchworen, ſo mag das als 
Bonmot ſchon gelten, nur wolle man nicht überſehen, daß Zuſicherungen 
noch nicht ertheilt find: Und ſchließlich würde man hier auch die Freihei⸗ 
ten; der gallikaniſchen Kirche nicht allzu ängſtlich feſthalten, wenn es dem 
Kaiſer in: irgend einem politiſchen Intereſſe gerathen ſchiene, ſie auf den 


Altar Roms niederzulegen. — Das Falliſſement des Hen. Place iſt jetzt 


durch Urtel des Handelgerichts für aufgehoben erklärt. Gerade diejenigen 


der Freiheit zu würdigen weiß, würde einen ſolchen Krieg tief beklagen, die 
reunde des Despotismus aber würden jubeln. Hoffentlich werden die ge- 


genwärtigen Zwiſtigteiten durch ein Kompromiß geſchlichtet werden, das die 
Bande der Freundſchaft zwiſchen uns und der groen ameritaniſchen Republik 
noch enger zieht; denn es giebt keine zwei anderen Nationen auf der Welt, 
die ein groͤßeres Intereſſe au der Aufrechthaltung des Friedens hätten, Lord 


Palmerſton: Zurörderſt habe ich zu bemerken, daß, obgleich die Negierung 
der Vereinigten Staaten es für angemeſſen erachtet hat, Herrn Geampton mit⸗ 


zuthellen, daß die Beziehungen zwiſchen ihm und ibr nicht foridauern könn⸗ 
ten, und obgleich er in Folge davon Washington derlaſſen hat, dieſe Anzeige 
doch nicht die Bedeutung eines Abbruchs der dipfomatifchen Beziehungen 


Häuſer, die am meiſten betheiligt waren, haben dahin gewirkt, Herrn 
Place zu befreien. Ob er nun wieder in feine Stelle als Adminiſtrator 
des Crédit mobilier zurücktreten werde, iſt die Frage der finanziellen 
Welt. Man erinnert an den Bericht, den Iſak Pereire in der General- 
verſammlung vortrug, in dem er es als ein beſonders günſtiges Geſchick 
pries, daß es der Geſellſchaft gelungen war, eine Kapazität, wie den 


Chef des Hauſes Noel Place & Cmp. an die Seite des Herrn Auguſte 


Thurneyſſen treten zu laſſen. Wenige Tage nach dieſem Vorgange war 


der Chef des Hauſes Noél Place & Cmp. en déconfiture. (B. B. 3.) 


batte, vielwebe in einer anderen Depeſche von dem Ausdrucke des Wunsches, 
durch den amexikaniſchen Geſandten an unſerem Hofe den diplomatiſchen Ver⸗ 


kehr in Betreff einer anderen Angelegenheit fortzuſetzen, begleitet war. Nach⸗ 
dem Ibrer Maj. Regierung die Frage von allen Geſichtspunkten aus in Er⸗ 
wägung gezogen hat, iſt fie zu der | 
den diplomatiſchen Verkehr mit dem amerikaniſchen Geſandten an dieſem H 
nicht abzubrechen. Wir ſind deshalb bereit, mit ihm wiederum über alle An⸗ 


} 


— [Berhaftungenz Ueberſchwemmungen.] Man fürchtete 
in den aufgeregten Departements des Südens an einigen Octen einen 


Aufſtand, dem man durch zahlreiche Verhaftungen zuvorkommen mußte, 


1 


Anſicht gelangt, daß es ihre Pflicht Set, 


und in Paris ſelbſt, gerade dem Hotel de Ville gegenüber, wurde in 
einem Caſé ein verſchloſſenes Kabinet von der Polizei geräumt, in dem 


ſich bekannte Mitglieder: geheimer Geſellſchaften zufammengefunden hat⸗ 


gelegenheiten zu unterhandeln, welche die Intereſſen der beiden großen Län⸗ 


der berübren. Ich denke, das Haus wird eingehen, daß ich meine Pflicht am 
beſten erfülle, wenn ich mich bei der gegenwärtigen Gelegenheit jeder Diskuſ⸗ 
ſion, die über die Beantwortung der an mich gerichteten Frage hinausgeht, 


enthalte. Mein edler Freund hal jedoch die Hoffnung ausgedrückt, daß die 


dem neulich von hier nach den amerikaniſchen Gewäſſern abgeſandten Ges 
ſchwader ertheilten Inſtruktionen nicht der Art ſeien, einen unnöthigen Zu⸗ 


ten, offenbar in anderer Abſicht, als aus Liebe zur Dynaſtie. Die Ge⸗ 
rüchte gehen über dieſen Punkt bunt durcheinander, die Thatſache aber 
ſteht feſt. — Die Ueberſchwemmungskalamität ſcheint übrigens ihr Ende 
noch nicht erreicht zu haben. Man berichtet aus Toulouſe vom 16. 
Juni, 2 Uhr 30 Minuten Nachts: „Die Garonne ſteht 4 Metres 50 


Centimetres über dem gewöhnlichen Stande. Das Steigen hält an. Alle s Anlaß bieten. 


N 
läßt ein ſtarkes Wachſen befürchten.“ Auch aus Lyon wird von einem 
abermaligen Steigen der Sao berichtet. Ein großer Theil der Ebenen 
an den Ufern dieſes Fluſſes ſteht noch unter Waſſer. 

— Graf de Morny; Eindeichung; Zolltarif.] Graf de 
Morny iſt eifrig mit den Vorkehrungen für feine Reiſe nach Petersburg 
(als Kroͤnungsbotſchafter) beſchäftigt. Er hat erklärt, daß er für feine 
Sendung keinerlei Art von Gehalt annehmen, ſondern blos die Vergütung 
ſeiner Koſten beanſpruchen werde, die übrigens beträchtlich genug aus⸗ 
fallen dürften, da der erſte Wagenfabrikant von Paris die Equipagen 
und der bekannte Ehevreuil die Livreen geliefert hat; letztere allein koſten 
mehr als 100,000 Fr. Ehevreuil wird die Kiſten perſönlich nach Pe⸗ 
tersburg begleiten, um dort das Auspacken zu überwachen. — Man 
ſchreibt aus Paris: „Wie uns verſichert wird, wird die Regierung 
einen außerordentlichen Kredit von 100. Mill. Fr. für Eindämmung der 
ausgetretenen Fluͤſſe verlangen. — Der neue Zolltarif beſtimmt (ich 
glaube, daß das beſonders für Preußen wichtig iſt, daß Wollgewebe ein⸗ 
gehen dürfen, fie zahlen jedoch per Kil. einen Zoll von 2,“ Fr., wenn 
fie 4—9 Fr. Werth haben, 5,% Fr. bei 9— 18 Fr. Werth und 8,75 
Fr. bei höherem Werth. Metallwaaren aus Gußeiſen von Stücken, die 
25 Kil. wiegen, 50 Fr., von 26 — 100 Kil. 40 Fr., von 101—500 
Kit 30 Frs., von 500 und darüber 20 Frs. per 100 Kil. Eiſen⸗ und 
Blechwaarenſtücke von 15 — 100 Kit. 16 Fr., 150 Kit. 15 Fr., über 
150 Kil. 5 Fr. per Kil. i 

Marſeltle, 17. Juni. [Telegr. Depeſche.] Der „Indus“ ift 
mit Nachrichten aus Konſtanttnopel in unferen Hafen eingelaufen. 
Einer Depeſche aus Galacz zufolge hatten die Ruſſen endlich Muchlis 
Paſcha zu den die Donaufürſtenthümer betreffenden Konferenzen zuge⸗ 
laſſen, und dieſe Konferenzen hatten ihren Anfang genommen. Das 
„Journal de Conſtantinople“ meldet, jedoch ohne es zu verbürgen, die 
Ruſſen hätten auch die Befeſligungen von Bayazid zerftört, ehe fie dieſe 
Stadt den Türken zurückerſtatteten. Der Staatsrath hatte feine fünfte, 
die Rekrutirung der Chriſten betreffende, Sitzung gehalten und darauf 
gedrungen, daß dieſe ihrer Wehrpflicht durch Geldzahlung, ſtatt durch 
Eintritt ins Heer, genügten. — Wie aus der Krimm gemeldet wird, hat 
Lord Gough an eine Anzahl Offiziere des engl. und franz. Heeres die 
Inſignien des Bathordens vertheilt. Das ganze franz. erſte Armeekorps 
hatte ſich eingeſchifft und das dritte ſchickte ſich zur Abfahrt an. In Eupa- 
toria war ein Konſularagent zurückgelaſſen worden. Balaklawa ſollte 
am 15. Juni geräumt werden.“ 


Niederlande. 


Haag, 16. Juni. [Vertagung der Zweiten Kammer; 
Staatsſteuern.] Die Sitzungen der Zweiten Kammer, welche mor⸗ 
gen wieder eröffnet werden ſollten, find einſtweilen aufs Neue vertagt, 
und zwar, wie es heißt, auf unbeſtimmte Zeit. — Der Ertrag der 
Staatsjtewern während der erſten 5 Monate dieſes Jahres bellef ſich auf 
22,705,067 Fl. gegen 21,797,214 Fl. während derſelben Monate im 
vorigen Jahre. (K. Z.) 

Spanien. 


Madrid, 13. Juni. [Der Palaſtoiebſtahl.] Die auf fieben 
Millionen geſchäitzen Kleinodien, welche aus der k. Schloßkapelle entwen⸗ 
det wurden, ſind in Folge der Enthuͤllungen eines Mitſchuldigen wieder 
aufgefunden worden. 

[Eine Depeſchel aus Madrid vom 16. Jun lautet: „Geſtern 
wurde en feierlicher Audienz um die Hand der Infantin Amelia angehal⸗ 
Majorität der Cortes regieren werde,“ gleich viel, welche Anſicht von 
derſelben vertreten werde. — „Die Cortes haben mit der Mehrheit von 
147 gegen 11 Stimmen das Tadelsvotum verworfen, das die Demokra⸗ 
ten gegen den Kriegsminiſter O'Donnell beanttagt hatten.“ 

Eine andere Depeſche] aus Madrid vom 17. Juni meldet: 
„Am Schluſſe des Monats werden Aktien des Crédit Mobilier ausgege- 
ben werden. — Man hofft, daß die Ernte beſſer ausfällt, als erwartet 
wurde.“ | us ’ 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 12. Juni. [Waſſerkommunikation; Unter- 
ſuchungskommiſſion.] Für die Herſtellung einer Kommunikation auf 
dem Päjäneſee in Finnland hat der Großfürſt Konſtantin auf Antrag des 
Generalgouverneurs Berg 50,000 R. S. angewieſen. Es iſt nun ein 
Bugſier-Dampfſchiff „Shuomi“ (der Nationalname: „Finnland “) erbaut 
worden, welches beſtimmt iſt, drei große, ebenfalls neu gebaute Laſt⸗ 
barken mobil zu machen. Ferner hat man zwei einmaftige Boote nach dem 
Modell der pontiſchen Laſtboote konſtruitt, und außerdem find. die nöthi⸗ 
gen Anfahrten und Wegeſtrecken, Kanalvertſefungen u. dgl. beſchafft, „fo 
daß der Norden Finnlands mit den Küftenftädten des Südens in eine ra- 
ſchere und bequemere Verbindung geſetzt iſt. — Es iſt unter dem Genetal⸗ 
Adjutanten Fürſten Waſſiliſchikoff, einem der Helden von Sebaſtopol, 
eine Kommiſſion niedergeſetzt, deren Aufgabe es iſt, die in Bezug auf das 
Kommifjariatsweien in der Süd und Krimm-Armee vorgefallenen Un- 
rechtferligkeiten gründlich zu unterſuchen. Die Befugniſſe dieſer Kommiſ⸗ 
fion find uneingeſchränkt zu nennen; fie har das Recht, Jedermann vor- 
zuladen, von allen Behörden Auskunft zu verlangen u. ſ. w. Der Zweck 

iſt kein anderer, als Material zu ſammelt, auf welches geſlützt, man 
entſcheiden kann, ob das Kommiſſariats-Departement überhaupt fort⸗ 
dauern ſoll oder nicht. Im letzteren Falle würde man künftig den Regt. 
menkskommandeurs ſelbſt die Verſorgung ihrer Leute überlaſſen, und 
würden dann dieſe Herren ſelbſt auch verantwortlich ſein für den Zuſtand 
ihrer untergebenen Ttuppentheile. Der Nutze dieſer Aenderung würde 
der ſein, daß die reſp. Chefs ſich direkt an die Lieferanten zu wenden 
batten, und daß die Letzteren dann für den ihnen zu Theil gewordenen 
Vorzug jedenfalls geringere Prozente zu entrichten haben würden, als 
dies bis jetzt bei einer zuſammengeſetzten Behörde der Fall war, folglich 
auch preiswürdigere Gegenſtande liefern konnten. Das Lieferungsweſen 
iſt zwar von jeher bei den Atmeen eine Quelle unretytmaßiger Berelche⸗ 
rung geweſen, allein das ruſſiſche Syſtem der Podrade (Lieferungskon⸗ 
trakte) bedarf mehr als irgendwo einer radikalen Reform. Das neu pros 
leklirte Syſtem ſol auch auf die Floſte ausgedehnt werden, ſo daß jeder 

Schlffskommandeur die ganze Ausrüftung ſeines Schiffes ſelbſt überneh⸗ 
men würde. Geſetzt nun aber, daß viele Chefs auch bei der neuen Ein⸗ 
richtung ihren eigenen Vortheil nicht vergeſſen wolten, ſo würden ſich 
doch auch der ſtreng rechtlichen Offiziere genug finden. Dieſe würden jetzt 
im Stande ſein, ihre Pflicht gewiſſenhaft zu erfüllen, was bisher, wo 
die Podrädſchiſchiks (Lieferanten) ſich den Rücken gedeckt halten, kaum 
möglich war. Die weniger Gewiſſenhaften hätten dann alle Urſache, eine 


Vergleichung zu ſcheuen, und wer nicht gehörig für ſeine Mannſchaft ges 
ſorgt hätte, würde leicht zu entfernen ſein. (K. 9.3.) 

St. Petersburg, 14. Juni. [ Kirchliches; Zollangele- 
genheit.] Es ſcheinen in unſeren kirchlichen Verhältniſſen einige Aende⸗ 
rungen von Bedeutung vor ſich zu gehen, die zu vieletlel Vermuthungen 
Der Kaifer hat in neueſter Zeit einige hohe Prälaturen 


beſetzt, während mit der Beſetzung anderer Biſchofsſitze auf unerklärliche 
Weiſe gezögert wird; er hat ferner für mehrere ledige Stellen im heiligen 
Synod Mitglieder ernannt, und dieſe und ähnliche Vorgänge deuten dar⸗ 
auf hin, daß entweder in der Hierarchie ſelbſt Aenderungen eintreten ſol⸗ 
len oder andere Pläne im Werke ſind. Man behauptet auch, der Synod 
ſolle berufen werden, um ſich über die Gegenſtände, aber welche mit dem 
papſtlichen Stuhle verhandelt werde, auszuſptechen. Viele find der Mei 
nung, man wolle den Synod nur berufen, damit die Kirche ſich bei den 
Krönungsfeierlichkeiten vollſtändig vertreten ſehe; indeſſen glaube ich nicht, 
daß man zu dleſem Zweck den ganzen Apparat in Bewegung ſetzen und 
noch weniger, daß man ihn eigens dazu erſt kompletiren würde. Es 
muß ſich um andere Dinge handeln, die einer Zustimmung der kirchlichen 
Repräſentation bedürfen, und das feit lange eirkulirende Gerücht von den 
Verhandlungen über ein Konkordat mit Rom mag denn wohl nicht ohne 
alle Bedeutung fein. — Wir hören, daß einer noch im Laufe des Som- 
mers in Warſchau zuſammentretenden Kommiſſion von ruſſiſchen und 
polniſchen Finanz- und Zollbeamten Vorſchläge zur Begutachtung über 
Verkehrserleichterungen mit Deutſchland vorgelegt werden ſollen. Es 
ſcheint, wenn man aus einzelnen Andeutungen ſchließen darf, daß Fürſt 
Gortſchakoff bei ſeiner letzten Anweſenheit in Berlin von mancherlei Be⸗ 
ſchwerden über den Verkehr mit Rußland perſönlich Kenntniß genommen 
hat, und daß die ruſſiſche Geſandiſchaft autoriſirt iſt, Materialien rück⸗ 
ſichtlich dieſer Verhältniſſe zu ſammeln. (B. B. 3.) 

Warſchau, 16. Juni. [Pferderennenz Wollmarkt.] Geſtern 


fanden in Warſchau die diesjährigen Pferderennen ſtatt; die Leitung der⸗ 


ſelben hatte Graf Auguft, Potocki übernommen; zum erſten Male traten 
bei den dortigen Wettrennen in dieſem Jahre auch arabiſche Pferde in 
die Schranken, aus dem Geſtüt des Fürſten Sanguſzko zu Slawuta; 
fie vermochten jedoch nicht, der engliſchen Race den Preis ſtreitig zu ma⸗ 
chen. Es fanden 6 Rennen ftatt; im erſten und zweiten (Preis reſp. 
200 und 150 Silberrubel) ſiegten Pferde aus dem Regierungsgeſtüt zu 
Lienow: die braune Stute „Pepita“ und der braune Hengſt „Monitor“. 
Da aber Regierungsgeſtüte keinen Preis annehmen, ſo fiel derſelbe in 
beiden Rennen den Pferden zu, welche den Siegern zunächſt kamen: 
im erſten dem braunen Hengſt „Qulproquo“ des Herrn Ludwig Gra⸗ 
browski, im zweiten der kaſtanlenfarbenen Stute „Wanda“. Es 
waren dies beides Vereinspreiſe für Halbblutpferde von inländiſcher 
Zucht. Rennen ohne Hindernſſſe, Bahnlänge 2 Werft; beim erſten, 
an welchem nur Pferde von nicht mehr als 8 Jahr Alter theilneh⸗ 
men durften, war doppelter, beim zweiten, ohne Unterſchied des 
Alters, einfacher Sieg als Bedingung feſtgeſetzt. Den Preis des drit- 


ten Rennens, bei welchem zwiſchen den Konkurrenten um 150 Silberru⸗ 


bel gewettet war, gewann Herrn Fanſhawe's brauner Hengſt „Wielgolas“. 
Im vierten, einem Matchrennen, für Vollblutpferde von 1853 £ Einſatz 
400 Louisdior, Bahnlänge 13 Werft, ſiegte die braune Stute „Mylady“ 
des Grafen Wilhold Wollowicz. Im fünften, einem Handicaprennen, 
für Pferde jedes Alters und aus jedwedem Lande, Bahnlänge 14 Werft, 
einfacher Sieg, gewann der volljährige Hengſt „Condor“ des Grafen 
Adam Kraſinski den Preis. Das ſechsle war ein Rennen für Bauern» 
pferde blos Stuten, Vereinspreis 30 Silberrubel, den der Bauer Bor- 
kowski davontrug. Der Fürſt- Statthalter wohnte den Rennen bei, die 
auf dem Mokotower Platz abgehalten wurden. — Zu dem Warſchauer 
Wollmarkt waren bis heute im Ganzen 9968 Pud Wolle herangeführt. 
Die Zahl der Käufer mehrte ſich täglid. (P. C.) 


Donaufürſtenthümer. 


Bukoreſt, 10, Juni. [Die Geaner der Bank; Ei, übe 
rungslaſt; 7 en e ed. Die Erteilung der Komeffion 
für die Kreditbank in Jaſſy bat bier großes Aufſeben N und faft nur 
Oppoſition gefunden, weil nur wenig ſolide Häuſer exiſtiren, denen es um 
eine Regulirung der Geldgeſchäfte und um eine Ausgleichung des Zinsfußes 
zu thun ifl. Die reichen Bofaren find dagegen, weil fie ihr Geld bisher ge» 
gen 10 bis 12 PCt. ausleben konnten, un ein Kreditinſtitut ihre Einnahmen 
beeinträchtigen würde. Der Lokalbandel erbebt fih nicht über die form bon 
Schachergeſchaften, und daber find die biefigen Bankiers und jüdiſchen Geld⸗ 
männer gegen bie Errichtung einer Kreditbank. Daß überdies die engliſche 
und öſtreichiſche Partei gegen die Gründung. einer, ſolchen mit norddeutſchen 
Mineln gang eneſchieden operiren würde, haben die Ver gange in Jaſſp aegeigt. 
Die Banfangelegenheit muß übrigens bei der Organisation — Fürſtenthümer 
zur Entſcheidung gebracht werden. — Mit großer Freude las inan bier am 
A; Juni die Debeſche dom 28. Mai uber die Antwort Elarendons auf eine 

ntervellation: in Betreff der Donaufürſtenthümer. Wann werden aber be⸗ 
. die Oeſtreicher das Land verlaſſen und es bon der Laſt der Einquar⸗ 
tierung befreien? Der gemeine Mann behauptet ganz feft, die öͤſtreichiſchen 
Truppen marſchirten mit voller Muſik aus dem einen Thore der Stadt und 
kehrten durch das andere wieder zurück. Die Bürger klagen mehr als je über 
bir Fun der Einquartirung und ſagen, die Zahl der Truppen wäre bier noch 
verſtärkt. Von Buſeo war neulich eine Abtheilung walachiſcher Soldaten bror⸗ 
dert, in Brailow beim Abzuge der Oeſtreicher die Wachen zu übernehmen. Das 
Korbs hatte einen Transport Geld und fein Gepäck auf Bauernwagen geladen 
und wor im Abzuge begriffen, als plögzlich durchmarſchirende öſtreich. Ulauen, 
denen erſt für den nächſtfolgenden Tag Transportwagen verſprochen waren, 
dieſer Transportmittel ſich zu bemächtigen ſuchten. Es entſtand darüber ein 
Kampf mit ſcharfen ? affen, welcher den Walachen 3 Todte und 14 Verwun⸗ 
dete koſtete. Die Oeſtreicher nahmen die Gefallenen und Verwundeten mit ſich. 
Man ſucht ſowobl von dtreichiſcher Seite, als von Seiten der Neaierung die: 
fen Vorfall zu unterbrücten. Das Gerücht ſagt, verſchledene Geldkiſten wären 
während des Kampfes erbrochen und der Inhalt geraubt. Warum die Trup⸗ 
den aus Plojeſti und anderen Orten nicht ſofort über die Grenze marſchirt 
find, ſondern wieder nach Vukareſt zurückkehrten. iſt nicht klar. — Mit dem 
1. d. M. itt der Termin zum Nüdtritt des Fürsten Stirbe eingetreten, aber 
Anſtolten hierzu find. nicht wabrzunebmen, on Proflamation, welche in den 
Vorſtädten angeſchlagen if, fordert das Vo auf, für ihn bei den künftigen 
Kommifſarien der Großmächte zu pefifioniren. Als Konkurrenten treten auf: 


des Fürſten Bruder, der verbannte Bibesko, Konſt. Cantacuzeno und die ver- | 
8 


i n Ghikas. (R. . 
ee 5. Kaus lorenzregulirungs- Ke mmiſſton; but. 
gariſche Se Die ſchon ſeit Wochen hier 
weilenden Grenzregulirungs-Kommi 5 
Machte verliehen geſtern Galacz und begaben 11 we nach ae 
in Beſſarabien. Gegen die Zuloſſung des dem tut pa Arme 
wiſch Paſcha beigegebenen Muchlis Paſcha (Fürft Stourdza) waren von 
Selten der beiden ruſſiſchen Kommiſſäre, des Konſuls Cola und des Ober⸗ 
ften Grafen Stackelberg, Bedenken erhoben worden, weil derſelbe früher 
in ruſſiſchen Dienſten geſtanden hatte. Dies verzögerte den Anfang der 
Arbeiten und verurſachte einen längeren Aufenthalt der Kommilfion am 
hieſigen Orte, als ſonſt nöthig geweſen wäre. Neuerlich aus Konſtanti⸗ 
nopel und Petersburg eingelaufene Schreiben haben die ſeitens der ruf» 
ſiſchen Kommiſſäre erhobenen Anftände beſeitigt. Vom 1. Juni an hat 
die Kommiſſion tägliche Sitzungen gehalten, über deren Verlauf und Gr 
gebniffe indeſſen Nichts in das Publikum gedrungen iſt. Nach ziemlich 
übereinftimmenden Miltheilungen ſol die ruſſiſche Regierung bereits faſt 
ſammtliche Regierungsgebäude in Ismail und Reni zu unglaublich billi⸗ 
gen Preiſen verkauft und die Schleifung der Ismaller Feſtungswerke be⸗ 
haben. Die Quarantäne in dieſen beiden Städten iſt aufgehoben. 
in den Grenzgegenden Beſſarabiens anſaͤſſigen bulgariſchen Ko⸗ 
bei dem Rückzuge der Rufen aus den Donaufürſtenthü⸗ 
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ſich weiter im Innern 
a4 80 Seits nicht © nee Bedingungen, wie bei ihrer 
erſten Ueberſtedelung, geſtellt worde 152 

unbemittelten Familien bereiten ſich vor, von hier nach dem von Rußland 
abzutretenden Theil von Beſſarabien auszuwandern, indem ſie hoffen, 
dort zu Spottpreiſen Ländereien zu kaufen. — Die türkiſche Regierung 
ſoll die Stadt Touliſcha zum Freihafen auf 50 Jahre erklärt haben; 
Jeder, der ſich dort anſiedeln will, ſoll Grund und Boden und das nö⸗ 
thige Holz zum Hausbau unentgeltlich angewieſen erhalten. (P. C.) 


Lokales und Provinzielles. 
R Poſen, 21. Juni. [Die Obramelioration.] Aus ganz 
zuverläſſiger Quelle geht uns ſo eben die dankenswerthe Mittheilung zu, 
daß unſer 0 -Korreſpondent aus dem Koſtener Kreiſe (1. Nr. 142) den 
Beſchluß der beir. Repräſentantenverſammlung vom 16. dieſ. Monats 
(nicht „Dez.“, wie in dem Berichte ſteht) durchaus irrthümlich berichtet 
hat. Die Repräſentanten der Obra -Meliorationsfozietät haben keines ⸗ 
wegs beſchloſſen, die Beiträge auch ferner nach der Morgenzahl aufzu⸗ 
bringen; vielmehr haben Repräſentanten und Ausſchuß der Sozietät in 
gemeinſchaftlicher Berathung am 16. d. M. die ihnen für die Einſchätzung 
der Grundſtücke in drei Klaſſen gemachte Vorlage mit großer Majo- 


rität angenommen. Wir berichtigen dieſen groben Irrihum um fo 


lieber, als es uns unbegreiflich iſt, wie der betr. Korr. das direkte Ge⸗ 
gentheil der Wahrheit hat berichten konnen. 

90 Kreis Koſten, 19. Juni. [Steuer-Reklamationen; Kir⸗ 
chenbau; Präparandenanſtalt; Verſchiedenes.] Es find Fälle 


vorgekommen, wo Winkelkonſulenten auf dem Lande umhergezogen ſind und 


die Bauern durch Hoffnung erregende Vorſtelungen zur Einreichung von 
Klaſſenſteuerreklamationen zu bewegen wußten. Dem k. Landrathsamte 
lagen in d. J. über 1100 ſolcher Geſuche vor, von denen nur wenige 
der k. Regierung zur Ermäßigung empfohlen werden konnten, weil die 
Kreisbehörde ſehr wohl weiß, wie es mit den Geſuchen zugeht, daß ſie 
meiſtentheils grundlos ſind und daß der Landmann aus Grundſatz lieber 
1 Thlr. für das unnütze Schreiben, als 15 Sgr. Steuer zahlt. Es liegt 
im allgemeinen Intereſſe, daß die Behörde ſolchen unbefugten Konſulenten 
mit Energie entgegentrete, weil dieſe auf betrügeriſche Art den geiſtig be⸗ 


ſchränkten Leuten das Geld aus der Taſche locken, die Behörden mit un⸗ 


nützen Schreibereien beläftigen und oft Verdruß und Feindſeligkeiten her⸗ 
vorrufen. — Der Neubau der kath. Kirche in Radomitz iſt nun im In- 
nern und Aeußern vollendet. Das in jeder Beziehung geſchmackooll aus⸗ 
geführte Gebäude gehört zu den ſchönſten Bolteshäufern, die wir auf dem 
Lande in der Provinz antreffen. — Seit acht Jahren beſteht in Rado- 
mitz eine Präparandenanſtalt unter der Leitung des Lehrers Igel. Gegen- 
wärlig befinden ſich in derſelben ſieben Zöglinge. Nach einem zweijähri⸗ 
gen Kuifus gehören die hier ausgebildeten jungen Leute mit zu den beſten 
Aſpiranten, welche die Prüfung für's Seminar beſtehen. Das k. Prov.“ 
Schulkollegium gewährt dem Lehrer J. für feine Bemühungen als Präpa⸗ 
randenbildner alljährlich eine Gratifikatſon. — Geſtern hatten wir ein 
großes Gewitter, nach welchem es fo ſtark regnete, daß ſich das Waſſer 
auf Feldern und Wieſen häufig angeſammelt hatte. Der Blitz ſchlug in 
Deutſch⸗Preſſe in eine, ganz nahe der herrſchaftlichen Scheune ſtehende 
Linde. Merkwürdigerweiſe zerſchmetterte auch im v. J. und vor zwei Jah- 
ren der Blitz zwei Bäume, die ganz nahe demſelben Gebäude ſtanden, 
ohne weiteren Schaden anzurichten. Auch heute regnet es fortwährend ſo 
ſtark, daß bedeutender Schaden an Getreide, Gras und Klee unausbleib⸗ 
‚fein te (es wird ſo icht fein! d. Red.), So eben höre ich, 
bes ber Baek bergen aaf EL Weta c t re 
ßen Schaden angerichtet haben ſoll. — In Sokolowo hat der herrſchaft⸗ 
liche Schmied dem Wirthſchaftsbeamten eine erhebliche Verletzung mitlelft 
einer Schiene Eiſen im Geſichte beigebracht. Ein ähnlicher Fall hat ſich 
auch in Munkwitz ereignet, wo der Amtmann in Folge der von einem 
Arbeiter gegen ihn verübten Thätlichkeit nahe daran war, fein Leben zu 
verlieren. Solche Erſcheinungen find hoͤchſt betrübend und dürften ein 
Zeichen der beginnenden Demoralifation der unteren Klaſſen ſein. 
$ Rawicez, 18. Juni. [ Unglücksfälle; Rinderpeſt; 
Stabsarzt Dr. Heſſe 1; Badeanftalt; methodologiſcher 
Kurſus; Muſterung.] Der Kutſcher K. fiel vorgeſtern, wahrſchein⸗ 
lich im Schlafe, unweit Klein⸗Ellgut auf der Tour nach Breslau vom 
Wagen herab. Ein Rad ging über denſelben und löſte den Kopf vom 
Rumpfe. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau mit 5 Kindern. — Am 
13. d. Abends gegen 11 Uhr brach in der Scheune eines Ackerbürgers 
in Jutroſchin Feuer aus, wodurch dieſe jo wie der daran ſtehende Stall 
total abbrannten. Ein Pferd, eine Sau mit 10 Ferkeln und ein Kalb 
kamen in den Flammen um. Eine Tags darauf in der Nähe der Brand- 
ſtelle aufgefundene Quantität von Streichhölzern erweckt den dringenden 
Verdacht einer abſichtlichen Brandſtiftung. — Am 17. paſſirten den hie- 
ſigen Ort zwei Kommiſſarien aus dem k. Ministerium für landwirthſchaft⸗ 
liche Angelegenheiten, um in Guhrau mit dem daſelbſt zur Zeit ans 
weſenden Oberpräſidenten der Provinz Schlefien und dem Landrath des 
Guhrauer Kreifes zuſammen zu treffen, und um durch genaue Anſchauung 
an Ort und Stelle Ueberzeugung zu gewinnen von den Maaßregeln, 
welche zur Verhütung des Weiterumſichgreifens der in dornger Gegend 
ausgebrochenen Rinderpeſt angewendet worden ſind. — Am 16. wurde 
dem hieſigen Landraihsamte die Anzeige gemacht, daß in Miechein bei 
Punitz die Kuh eines Wirths unter verdächtigen Symptomen erkrankt ſei 
und der Kreisthierarzt in der Krankheit die Rinderpeſt erkannt hätte. Auf 
Veranlaſſung des Landralhsamts verfügte ſich ſofort der Kreisphyſikus 
nach Miechein, wo er die Kuh, die noch an demſelben Tage, dem vier- 
ten feit ihrer Erkrankung, Futter zu ſich genommen hatte, lebend vorfand 
und dieſelbe Behufs Feſtſtellung der Krankheit mit aller Vorſicht tödten 
ließ. Die vorgenommene Obduktion ergab jedoch keinerlei Anzeichen, 
daß die Kuh an der Rinderpeſt gelitten, ſondern läßt vielmehr; 
ſchließen, daß ihr Zuſtand durch eine andere fieberhafte Krankheit ver⸗ 
anlaßt worden war. Gleichwohl iſt der Vorſicht halber die Sperrung 
des Orts angeordnet worden. Nach einer hier vom Guhrauer Landraths- 
amte eingegangenen Benachrichtigung beſchränkt ſich die Rinderpeſt bis 
jetzt auf die Ortſchaften Seitſch, Groß- Oſten und die Stadt Guhrau, wo 
fie gleichzeitig auftrat, und wo eine Weiterverbreitung bis jetzt nicht erfolgt 
if. In Seliſch find 122, in Oſten 9 und in Guhrau 1 Stück Vieh 
efallen. Gelödtet wurden in Seitſch 49, in Oſten 5 und in Guhrau 19 
ztück. In Folge dieſer Mittheilung ordnet das Hiefige Landrathsamt, 
zur Vermeidung jeder kontagiöſen Berührung mit den erwähnten Ort⸗ 
ſchaften, an, daß innerhalb 3. Meilen im Umkreiſe der angeſteckten Ort. 
ſchaften in unſerm Kreiſe ſämmtliche Hunde angekettet, die Rindviehbe— 
fände allwöchentlich zweimal vifitict und verdächtige Fälle ſogleich durch 
den Ortsvorſtand dem Landrath angezeigt werden müſſen. — Geſtern 
früh verſchied in unſerer Stadt der königl. Stabgarzt, Geburtshelfet und 
Operateur Dr. Heſſe in noch nicht vollendetem 42. Jahre ſeines Lebens. 
— Unſerer Badeanſtalt ſteht eine Konkurrenz bevor. Die hieſige jüdiſche 


mern dorthin überſiedelten, beabſichtigen dieſe Gegend zu verlaſſen und Korporation beabſichtigt nämlich, die Einrichtung einer Badeanſtalt im 


Taufende von jüdiſchen, nicht 


modernen Stil noch im Laufe dieſes Sommers zur Ausführung zu brin⸗ 
gen. — Mit Ablauf dieſes Monats beginnt hier der wöchentliche meiho- 
dologiſche Kurſus unter der bisherigen Leitung des Vorſtehers der Armen⸗ 
Waiſen⸗Schule und der Prägaranden⸗Anſtalt, Hippauf. Demſelben haben 
wohl einige hundert Lehrer ihre Ausbildung zu verdanken, von denen 
ſich manche ſogar bis zu Seminarlehrern emporgeſchwungen haben. — 
Seit geſtern iſt eine Kommiſſion der königl. Intendantur hier anweſend, 
um die Montirungsſtücke und ſämmtliche Militärgeräthſchaften unſeres 
Füs. Bat, einer ſpeziellen Muſterung zu unterwerfen. 

€ Bromberg, 19. Juni. [Gewerberath; Ankunft des 
Diviſionskommandeurs; Witterung.] Der hieſige Gewerberath 
iſt von der k. Regierung zu einer gutachtlichen Aeußerung über eine Sei⸗ 
tens des hohen Handelsminiſteriums erlaſſene Anfrage, das Mäkler⸗ 
weſen betreffend, aufgefordert worden. In dem betreffenden Schrei» 
ben heißt es: Bei der gegenwärtig im Werke begriffenen Reviſion der 
geſetzlichen Vorſchriften über die Mäkler iſt die Frage von Wichtigkeit, 
ob die Unterhandlung und Vermittelung von Geſchäften, bei welchen beide 
Parteien Kaufleute find, anderen Perſonen, als den obrigkeitlich ange · 
ſtellten und vereideten Mäklern, auch ferner bei Strafe unterſagt und 
demgemäß das jetzt beſtehende Exkluſtvum der letzteren beibehalten wer⸗ 
den ſoll, oder ob man ſich darauf beſchränken will, den angeſtellten 
Mäklern neben der Befugniß zur Unterhandlung und Vermittelung ſolcher 
Geſchäfte nur gewiſſe Vorrechte, etwa die Begünſtigung, daß der den 
Parteien zugeftellte Auszug aus dem Journal bei vorſchrifts mäßiger 
Buchung des Geſchäfts die Stelle des ſchriftlichen Vertrages vertritt, die 
Beweiskraft der Bücher, das Recht der Feſtſtellung des Börfenkourfeg 
und reſp. die Ertheilung glaubwürdiger Atteſte über den Stand der letz- 
teren, die Abhaltung von Auktionen dc. ausſchließlich vorzubehalten, im 
Uebrigen aber auch andere Perſonen zur Unterhandlung und Vermitte⸗ 
lung von Geſchäften zwiſchen Kaufleuten zuzulaſſen. Entſcheidet man fi 
für die zweite Alternative, dann wird zu erörtern fein, in welcher Art die 
Beſtimmung des $. 49 der Gewerbeordnung, wonach diejenigen, welche 
aus der Vermittelung von Geſchäften oder der Uebernahme von Aufträgen 
ein Gewerbe machen, einer polizeilichen Konzeſſion bedürfen, auch auf 
den Börſenverkehr in Anwendung zu bringen ſei, welche beſonderen Rechte 
und Pflichten event. den konzeſſionirten Agenten oder Kommiſſtonären 
beizulegen und in welcher Weiſe dem Verkehr nicht konzeſſtonirter Agen⸗ 
ten an der Börſe wirkſam zu begegnen fein möchte. Es werden ferner 
die den vereideten Mäklern zu gewährenden Vorrechte genau prägifirt 
und ihr Verhältniß gegenüber den konzeſſionirten Agenten klar geſtellt 
werden müſſen. Die Erfahrung hat gelehrt, daß die vereideten Maͤkler 
in dem ihnen nach der gegenwärtigen Geſetzgebung zuſtehenden Exkluſiv⸗ 
rechte ſchwer zu ſchützen ſind und daß daſſelbe thatſächlich, ohne daß zu 
feinem Gunſten wirkſam eingeſchritten werden könnte, an manchen Orten 
feinen Werth und feine Bedeutung verloren hat. Es ſcheint ſich deshalb 
im Intereſſe der Erleichterung des Verkehrs zu empfehlen, jenes Prinzip 
aufzugeben und die Stellung der Mäkler in dem angedeuteten Sinne zu 
verändern, wobei es vorbehalten bleiben würde, auf Grund der Vor- 
ſchrift im $. 53 der Gewerbeordnung die den lokalen Verhältniſſen und 
Bedürfniſſen entſprechenden Begünſtigungen im adminiſtrativen Wege zu 
erlaſſen ꝛc. In der vorgeſtrigen Sitzung der Handelsabtheilung des 
Gewerberathes wurde ein Gutachten dahin abgegeben, daß auf Grund 
des Gewerbegeſetzes auch für Mäkler an Börfen ꝛc. keinerlei Beſchränkung 
ſtaufinden, dagegen aber die Beſtimmung des $. 51 des Gewerbegeſetzes, 
wonach Mäkler durchaus tadelfreie, moraliſche Perſonen von umfaſſender 
Geſchäfiskenntniß, die fie in einer Prüfung dargethan haben, ſein müſſen, 
ſtreng aufrecht erhalten werden möchte. Rückfichtlich des Erkluſivums, wo⸗ 
nach den Maklern nur gewiſſe Branchen in ihrem Wirkungskreiſe übergeben 
werden ſollen, äußerte ſich der Gewerberath ebenfalls dahin, daß es nur 
wünſchenswerth fei, daß den Mäklern keinerlei Beſchränkung auferlegt 
würde, und es jedem Mäkler freiſtände, ſowohl in Fonds als Produkten ꝛc. 
ſeine Thätigkeit auszuüben. — Am 17. d. M. iſt der Nachfolger des 
Diviſtonskommandeurs, Generallieutenants Fidler, der nach feiner Pen- 
ſionirung nach Berlin verzogen iſt, der Generalmajor v. Dankbahr aus 
Stettin mit dem Sechsuhrzuge eingetroffen. Demſelben wurde von dem 
Muſikkorps des 14. Inf. Reg. eine Abendmuſik und ſodann um neun Uhr 
Abends ein großer Zapfenſtreich gebracht. — Die Heuernte in der Um- 
gegend iſt überall: vorzüglich gut ausgefallen; feit einigen Tagen haben 
wir wieder recht häufige Gewitter, die von ſtarken Regengüſſen begleitet 
werden. Heute donnerte es von früh an mit weniger Unterbrechung bis 
Nachmittag gegen vier Uhr. 

N. Nakel, 19. Juni. [Kantonreviſionen; geiſtiger Ver⸗ 
kehr; Unglücksfall.] Bei der am 16. und 17. Junt in Wirſitz ſtatt⸗ 
gehabten Kantonreviſion konnten unter vielen Reklamationsgeſuchen nur 
wenige berückſichtigt werden. Von den 270 Mann, welche die Kreiserſatz⸗ 
kommiſſion für brauchbar erklärte, wurden etwa 200 definitiv beſtätigt, 
von denen 15 Mann zur Garde abgeſtellt ſind. Im Kreiſe Schubin ſind 
nur 80 Mann von der Erſatzkommiſſton als dienſttauglich befunden wor— 
den. — Die Buchdruckerei in Nakel iſt durch Ankauf neuer Preſſen jetzt 
anſehnlich erweitert worden, und ſchelnt das für ein almäliges Wachs- 
thum des Bedürfniſſes nach geiſtiger Nahrung zu ſprechen. — Der Ere- 
kutor V. aus Bromberg iſt vor mehreren Tagen im Bromberger Kanal 
hier ertrunken. Den Rock fand man im Graſe liegend; außerdem wurde 
der Unglückliche vollſtändig angekleidet auf einer mit ſehr hohem und 
dichtem Schilf bewachſenen Stelle tief im Moraſte ſteckend in aufrechter 
Stellung gefunden, was faſt auf einen Selbſtmord ſchließen läßt. 


Nedaktions⸗Korreſpondenz. 
HEN Neuſtadt. Für die gef. Notiz ſehr dankbar; es find unſererſeits 
ſchon Unterhandlungen eingeleitet, die den Uebetſtand beſeitigen dürften. 


Angekommene Fremde. 
Vom 21. Jun:. 

BAZAR. Die Guteb. v. Karenisfi aus Myifi, v. Swinarefi aus Kru⸗ 
Br v. Niezychowski aus Zylice und Frau Gutsb. v. Lipska aus 

aſzezewiee. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Guteb. Delhäs aus Swig⸗ 
ezyn und v. Kalkſtein aus Fobylice; Reg.⸗Referendar v. Henning ang 
Berlin; prafl. Arzt Dr. Mittenzweig aus Lippſtadt; die Kaufleute 
Noth aus Clefeld und Hinz aus Magdeburg. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Dehler aus Saalfeld 
Förſtemann, die Gebr. Hirſchberg und Erzieherin Fräulein Kutſcher 
dee een | 

SCHWARZER . Brodit Gniatezynski aus Targowagörka; 
Wirthſchaftsbeamter Goland aus Roſtworowo und G | 2 
lewski aus en Gutsp. v. Kowa 

HOTEL DE BAVIERE Kaſſiter Kaſiewiez aus Gory; die Gut 

i de y; die Gutsb. 
v. Koczorowski aus Jaſin, Heiniſz aus Chwali 5 Wi 
Foneft aus 0 0 wa ibogowo und v. Wil⸗ 

HOTEL DU N . utsb. Szafarkiewiez aus Diierſchnica. 

HOTEL DE BERLIN. Oberförfter Kröger per e 3 
mis Sonnemann aus Stettin; Gen.⸗Bev. Ulm aus Lomnitz und Gutsb. 
v. en a Smielowo. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutgb. v. Hubienski aus Wola, v. Such 
rzewski aus Wegierskle, v. Chlapowski aus Bagrowo und v. Bas 
bkocki aus Tundwo. 5 


Bekanntmachung. 
Am 1. Juli c. wird die Umquartierung der hieſigen 
Garniſon ſtattfinden. 
Es ſind in der Stadt 1800 Mann unterzubringen, 
alſo 300 Mann weniger als am 1. April c., und es 


werden jetzt diejenigen Hauseigenthümer berückſichtigt 


werden, welche bisher ſtärker als gewohnlich belaftet 
waren. f 

Diejenigen Hauseigenthümer oder deren Stellver- 
treter, welche die Einquartierung ausmiethen wollen, 
haben für vorſchriftsmäßige Unterbringung derſelben 
ſelbſt zu forgen und dem Servis⸗Amte bis zum 24. 
d. M. Anzeige zu machen. Die neuen Biletts ent⸗ 
halten einen Auszug der Garniſonordnung, betreffend 


die Verpflichtung der Wirthe und die Anforderung, 


welche der Soldat machen darf. 
Poſen, den 18. Juni 1856. 
Der Magiſtra t. 


Bekanntmachung. 


Der zur Verpachtung der Güter Pudliſzki und f 


Kokoſzki, Kröbener Kreiſes, 
auf den 24. Juni e. 
anberaumte Termin wird hiermit aufgehoben. 
Poſen, den 21. Juni 1856. 
Provinzial⸗Landſchafts-Direktion. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Königl. Kreisgericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung für Civilſachen. 

Poſen, den 23. April 1856. 

Dem evangeliſchen Hofpital zu Storchneſt find 
in der Nacht vom 2. zum 3. September 1848 mittelſt 
gewaltſamen Einbruchs folgende A-prozentige Poſener 
Pfandbriefe entwendet worden: 

1) Nr. 20/4806, Umultowo, Kreis Poſen, 

über 25 Thlr., 

2) Nr. 63/5166, Zieleniec, Kreis Wreſchen, 
5 


über 25 Thlr., 

Nr. 136/5628, Oporowo, Kreis Frau- 
ſtadt, über 50 Thlr., 

Nr. 38/1376, Babin, Kreis Schroda, 
über 50 Thlr., 

nebſt den vom 1. Januar 1849 ab fällig ge- 

weſenen Zinskupons, ſo wie der Pfandbrief 
Nr. 75/5283, Popowko, Kreis Obornik, 
über 25 Thlr., nebſt Zinskupons vom 1. Ja⸗ 
nuar 1853 und 

6) Nr. 99/5832, Zembowo, Kreis Buk, über 

25 Thlr., ohne Kupons. 

Die etwaigen Inhaber dieſer Pfandbriefe nebſt Ku⸗ 
pons, von denen bisher nur die von dem Pfandbriefe 
zu 5. zum Vorſchein gekommen, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich ſpareſtens in dem am 

27. Oktober c. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Pötſch in unſerem In⸗ 
ſtruktionszimmer anſtehenden Termine zu melden, wi⸗ 
drigenfals die Amortiſation der gedachten Pfandbriefe 
und Kupons erfolgen wird. 
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i an a ee at aa 19363 Perſonen. 
Verſicherungsſummmee 1222 | 4 30888700 Thlr. 
Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen. 1.411191 
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Bekannt 
der Berliner Land⸗ und Waſſer⸗Trausport 


| 


Wagen⸗Auktion. 


Mittwoch am 25. Juni c. Vormit⸗ 
| tags 10 Uhr werde ich am alten Markte 


vor der Rathswaage 


1 


| 


an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


—— 


| 


Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 1855 iſt erſchie⸗ 
nen und legt günſtige Ergebniſſe dar: 


Ausgabe für 463 Sterbefälle 
Ueberſchüſſe zur Vertheilung an die Verſicherten 
Das Marimum der auf ein Leben 
iſt von 10000 Thlr. auf 15000 Thlr. erhöht worden. 
Bericht und Antragsformulare werden unentgeltlich ver⸗ 


H. Bielefeld in Po ſen. 

A. C. Tepper in Bromberg. 
S. G. Schubert in Liſſa. 
Kanzlei⸗Direktor Spis 


machn 


1 Kutſchwagen auf Federn mit met: 


Enge Buchſen, 

1 Reiſewagen dito, 
1 Britſchke mit Verdeck, 

1 Kabriolet, 
1 Jagdſchlitten u. Pferdegeſchirre 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarlus. 
r 
Auftion. 

In Härzesiny bei Poſen werden wegen 
Verzuges am 30. Juni c. früh 8 Uhr: 
1) einige zwanzig vorzügliche friſche Milchkühe, zwei 
Zuchtſtiere, ein Z jähriger Oldenburger und ein 
13 jähriger desgl.; 
2) einige hundert zweiſchürige, polniſche Schafe, 
worunter Muttern, Lämmer und Hammel, alle 
jung; 
3) verſchiedenes todtes Wirthſchafts⸗Inventarium, 
als Siedemaſchine, Wagen, Pflüge, Ruhrhacken, 
Eggen ꝛc.; 
4) verſchiedene Möbel, als Tiſche, Stühle, Spiegel, 
Sopha, Spinde, Bettſtellen und andere häusliche 
Geräthſchaften 


Ein Grundſtück mit Wirthſchaftsgebäuden und voll⸗ 
ſtändigem Inventar, ungefähr 4 Meile von Poſen, 


—— 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


eee 


Magdeburger Hagel⸗Berſicherungsgeſellſchaft. 


(0) Wir und die in den Provinzialſtädten angeſtellten Agenten find ermächtigt, auch jetzt noch oO. 
(0) Verſicherungen gegen Hagelſchaden an allen Feld- und Gartenfrüchten anzunehmen und abzuſchließen, (0) 
e was wir aus Anlaß der kürzlich in einigen Gegenden der Provinz ſtattgehabten Hagelſchläge mit 
dem Bemerken ergebenſt anzeigen, daß auch die Verſicherung bereits verhagelter Früchte (6) 


an der Breslauer Chauſſee, 150 Morgen groß, ift. 


aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Carl Hein, Sapiehaplatz Nr. 7. 
Am 1. Juli d. J. Nachmittags um 4 Uhr ſoll hier 
im Garten beim königlichen Regierungs⸗Gebäude das 
dort vorhandene Treibhaus unter der Bedingung des 
Abbruches an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. Die 
Lizitationsbedingungen können vor dem Termine täg⸗ 
lich in den Stunden von 12 bis 3 Uhr beim Unter⸗ 
zeichneten eingeſehen werden. 
Poſen, den 20. Juni 1856. 
N Schinkel, Bauinipettor. 
Accouchement secret für Damen von Stande, 
unter Garantie ſtrengſter Verſchwiegenheit in der Far 
milie eines erfahrenen Arztes. Adreſſen erbittet 
Dr. Schlitte zu Berlin, Prenzlauerſtr. 20: 


Zur gefälligen Beachtung 
erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum hieſiger 
Stadt und unmgegenv ergeben anzuzergen, daß ich 
mich hierſelbſt Jeſuitenſtraße Nr. 6 als Meſſerſchmied 
und chirurg. Inſtrumentenmacher etablirt habe; und 
werden alle in dieſes Fach gehörigen Gegenſtände bei 
mir nicht nur allein neu angefertigt, ſondern auch ſorg⸗ 
faltig geſchliffen und reparitt. E. Preiß. 
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716200 
8,162142 
1,358197 
. . 33 Prozent. 
verſicherbaren Summe! 
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Verſicherungs⸗Geſelſchat 


betreffend 


Verficherungen der Flößhölzer in Triſlen. 
Obige Geſellſchaft beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß ſie von jetzt ab auch 
Flößhölzer in Triften zu angemeſſen billigen Prämien und unter den ſolideſten Bes 


dingungen in Verſicherung nimmt. 


Ihr Agent, Herr Adolph Lichtenstein in Poſen, am Markt Nr. 88, 
der zum Abſchluß von Verſicherungen ermächtigt iſt, ertheilt jederzeit bereitwilligſt nähere 


Auskunft. 
Berlin, den 10. Juni 1856. 
Sie 


Direktion. 
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nach vorangegangener Abſchätzung ſtatthaft iſt. 
Poſen, den 19. Juni 1856. 


Zur 
empfehlen wir unſer 
Speditions⸗, Kommiſſions⸗ und Verla⸗ 
dungs⸗Geſchäft 
zur Empfangnahme der Güter vor der Meſſe, An- und 
Abrollen derſelben während derſelben und Verladung, 
ſo wie auf Lager nehmen nach Beendigung derſelben. 
Wir werden jeden uns ertheilten Auftrag prompt 
und billig beſorgen. 

Frankfurt a. O., den 17. Juni 1856. 
Roquette & Juwig, 
Agenten der neuen Dampfer⸗Kompagnie und der 
Pomerania in Stettin, fo wie der neuen Dampf⸗ 
ſchiff⸗Linie zwiſchen Breslau und Frankfurt a. O. 


Frankfurter 7 


Wegen der Meſſe in rankfurt a. O. wer⸗ 
den unſere Dampfſchiffe „Prinz Carl“ und „Adler“ 
Montag den 30. Juni, 

Dienſtag den 1. Juli und 

Donnerſtag den 3. Juli, 

jedes mal früh 5j Uhr „nur mit Paſſagieren“ 

nach Frankfurt a. O. expedirt ns und tref⸗ 

fen Abends deſſelben Tages in Frankfurt a. O. 

ein. Die zu verladenden Meßgüter müſſen ſpäteſtens 

bis Mittwoch Abend hier eingeliefert werden. 

Stettin, den 18. Juni 1856 

Stettiner Dampf ⸗Schlepp⸗Schifffahrts⸗ 

2 Befetiihaft, 

EEE TEEN 
Lauk’s 

Hötel zu den drei Bergen 


in Breslau. 
Einem geehrten reiſenden Publikum und mei⸗ 
nen sirten werthen Geſcheftofeeun den madye e 
5 hiermit die ergebene Anzeige, daß ich deu von 


. 
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2 
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mir ſeit 6 Jahren in Pacht gehabten „Gaſthof 
zu den drei Bergen“ von jetzt ab dauernd über⸗ 
nommen habe, und ich hierdurch in den Stand 
geſetzt bin, dem Hauſe eine vollſtändige Reſtau⸗ 
ration zu geben, um dem Komfort und jeder 
Anforderung meiner werthen Gäſte ganz zu ge⸗ 
nügen. 

Breslau, im Juni 1856. 

$ J. M. Lauk’s Wwe. 
ARE 


Feuerſichere Steinpappen 

aus der Fabrik der Herren Albert Damke 
& Comp. in Berlin und Moabit, 
geprüft auf Anordnung des könig l. Minifterii 
für Handel, Gewerbe ꝛc., und nachſtehend empfohlen, 
find vorräthig und werden zu Fabrik⸗Preiſen 
verkauft bei Rudolph Rabsilbher, 

Spediteur in Poſen. 

Die Steinpappen zur Nee 
aus der dee Albert Damke & 
Comp. in Berlin, in Poſen bei Herrn 
Rudolph Rabsilher in Kommiſ⸗ 
ſion, habe ich nach Prüfung ihrer Güte und 
Dauerhaftigkeit bei Kälte, Wärme und Näſſe 
als vorzüglich befunden, und wurden dieſelben 
deshalb auch zum Bedachen eines großen Theils der 
Gebäude auf der hieſigen Poſener Guano -Fabrik 


verwendet. { 2, 
Poſen, den 15. März 1856. 
A. Linotoilæ, Ghemitet. 
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Roth, 


Banquiers, 


— RR 


—— 166, a. d. Behrenſtr. 
Verkauf amerikaniſcher 


„Dollars“ 


in Gold und Wechſeln auf Erſte Häu⸗ 
fer der größeren Städte der Union zu bil⸗ 
ligſten Preiſen im zweiten Comptoir 
erlin, 


Invalidenſtraße Nr. 75, 
dem Stettiner Bahnhof gegenüber, bei 


G. Erett. 


22 — 


Annuss & Stephan,, 
Haupt- Agenten der Magdeburger Hagel-Verſicherungsgeſellſchaft. 
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Ferd. & Wilhelm 


z Berlin, Friedrichsſtraße führt bei 


2 


| OOOOOOOO 
Fr ˙ . Fon Pavız, Papua Y on 
Die neu eingerichtete Dampf-Wajch-Anftalt, | 
GMaählenſtraße Nr. 21, wird zur Benutzung mit 
Busen Leuten, wie zur Ueberſendung von 
| £ Waͤſche, welche gut und billig gewaſchen wird, 3 


empfohlen. Auch werden daſelbſt Sachen billig 
sss 


gekerbt. 


Den geehrten Herren Landbeſitzern mache hiermit 


die ergebene Anzeige, daß ich meine Herbſtreiſe nach 


Nord⸗Schleswig, um dort wie gewöhnlich 


Auglerſches und Tonderſches Viel 


anzukaufen, ultimo nächſten Monats antrete und daß 
ich Beſtellungen darauf, ſo wie auch auf 


Oldenburger Vieh 


bis zum 20. Juli entgegen nehme. 


ausfallen und ſich die Preiſe dabei etwas niedriger 


ſtellen, wie im vorigen Jahre. 

Die Lieferung der Angler und Tonderaner geſchieht 
im Laufe des September⸗Monats, die der Oldenbur⸗ 
ger etwas fpäter. 

Schließlich bemerke ich noch, daß ich auch in die⸗ 
ſem Jahre wieder 

Probſteier Saat⸗Roggen 
echt liefere und freundlichſt erſuche, Beſtellungen 
hierauf gefälligſt recht zeitig an mich gelangen zu laſſen. 

Ergebenſt N Ehr Naſſer. 

Schönrade p. Friedeberg N. M., medio Juni 1856. 
Auf dem Dominium Chigdowo bei RWitt- 
kowo ſtehen 90 Stück fette Hammel zum Verkauf. 
0 Sfück junge, stare Hammel ichen 
auf dem Dominium Lopienno, Wongrowitzer 
Kreiſes, zum Verkauf. 
J. G. 5 
N + 1 S 
aus Berlin, 
Kravatten⸗ Fabrikant 
und Fabrik feiner Herrenwäſche, Shlipſe, 
bezieht dieſen Markt zum erſten Male mit einem wohl⸗ 
aſſortirten Lager zu auffallend billi⸗ 
gen Preiſen, und empfiehlt ſich einem hieſigen 


wie auswärtigen Publikum hiermit beſtens. 
Stand: am Markt unter den Kämmereibuden. 


| 
| 
Das Vieh wird in dieſem Jahre befonders ſchön 


| 
| 


Die Handlung von II. Salz empfiehlt die beſten 
Leipziger und Berliner Kamaſchenſtie⸗ 
fel für Damen, Mädchen und Kinder, Sonnen⸗ 
und Regenſchirme c. dc. auffallend billig. 


eee eee 
Die beliebten ſeidenen Filet⸗Hand⸗ 

ſchuhe in alen Großen find in reichſter Aus⸗ 

0 wahl vorhanden. bei 


0 A. Sehöneich, 


0 Breslauerſtraße Nr. 6. 
ae 


— — — 
Friſch gebrannten Rüdersdorfer Steinkalk, 
3 Klinker, Mauer- und Dachſteine in verſchiedenen 
Sorten empfehle ich zu moͤglichſt billigen Preiſen. & 
3 Eduard Ephraim, 
Poſen, Hinter⸗Walliſchei. 
aan gag 
Lampen, Kaffeemaſchinen, io wie alle 


ins Klempnerfach ſchlagenden Arbeiten, ſämmtliche 
Bauarbeiten, als Zink⸗ und Steinpapp⸗ 


Dächer, werden dauerhaft und pünktlich ausge⸗ 


II. Hainisch, 


Klempnermeiſter. 


2 — 2 * 
Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren, 
dauerhaft nach dem neueſten Geſchmack gearbel⸗ 
tet, empfiehlt in großer Aus wahl zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen Meiſch, Bergſtr. 4. 


Poſen, Wilhelmoplatz 3 
im Hötel du Nord. 


Weiße und bemalte Porzellan- und 
Glasſachen empfiehlt zu billigen Preiſen 
R. Kantorowicez, 
Wilhelmsſtraße 9. 
NB. Echte Porzellanteller von 1 Thlr. das Dutzend an. 
(Beilage.) 


Feine wei 


3 Thlr. Deſſert⸗ 


144. Sonntag, 


geehrten Publikum hiermit bestens. 


Eees ſollen 
ohne mich auf 


Mein woblassortirtes Porzellan- und Glas-Lager empfehle ich dem 


. Adolph Schumann 
Wilhelmsplatz Nr 3 (Hötel du Nord.) 


len und müſſen, 
irgend eine im Leinengeſchäfte ſa häufig vorkom⸗ 


(Th. Gerhardt), 


cue Marklſchreierei einzulaſſen, 
10 Kiſten leinene Waaren, 


enthaltend: 


eünband, Taſchentücher, Ciſchlücher, Handtücher, 
— einen einen Yollen ferliger Wäſche 


Tiſchgedecke und 


’ 


doch nur während der Dauer des Marktes 


in Buschs Hotel de Rome, Parterre, 


zu wirklichen 


Aukltionspreiſen 


verkauft werden. 
In Betreff der Gute meiner Waaren verſichere, daß ich nur reelles reines Leinen in derber 
Qualität, wie man nur an Kunden zu verkaufen pflegt, am Lager führe, und enthalte mich 
in Berückſichtigung des mir feitber ſtets in jo reichem Maaße ge- 
ichentten Vertrauens jeder weiteren Anpreiſung, und verſpreche, trotz der ſo ſehr 
billig geſtellten Preiſe, die reellſte und billigſte Bedienung. 


Preis Verzeichniß. — Feſte Preiſe. 


Leinwand. 
ein Stück ſchleſiſches Gebirgsleinen 
8645052 Ellen) von 63— 73, Thlr. 0 
Ein Stück reines Leinen, zu Betttücher 
und Arbeitshemden ſich eignend, von 63-8} Thlr. 
irſchberger Leinen (von gaz vorzüglicher 
Bi, Ae und egalen Faden), befonders 
zu Damenwäſche ſich eignend, das Stück 8 9, 10 
bis 15 Thlr. x Ka 
Handgeſpinnſt⸗Leinen, das nach der Wäſche 
ht taub und faferig wird, in derber, ſchweter 
Qualität, das Stück von 73— 11 Thlr. 
Feines und extra feines Leinen, zu feiner 
Leib» und Bettwaſche ſich eignend, das Stück von 
2-26 Thlr. 1 5 
Ei e Leinen, die Elle von 23 Sgr. an. 


Taſchentücher. 
Weiße Shirting⸗Taſchentücher, das 
—17 20 e 
rein 
tücher (1 groß), das 3 Dutzend 15 — 20 Sgr. 
eine weiße rein leinene Damen⸗ 
Taſchentücher, das Dutzend 223, 25, 
274 Sgr., feinere 1—14 Thlr. und extra feine bis 
11 Thlr. dgeſpinnſt⸗Taſchentücher 
Nei e 7 57 ö 
vun ee eleganten breiten Borduren, 


N bis 37 Thle. die feinſten. 
das 2 Dutzend 12, 2 Vir. iin 
1 i 1 > ati : 
Mein leinene franzof ſche — ſt 


Tücher, das! Dutzend von 2—4 T 


Tſchtücher, Servietten, Handtücher. 

Tischtücher, in feiner, gemiſchter Qualität, das 
Sit von 10 Sgr. bis 1 Thlr., die allergrößten 

ücher. 4 

i Tiſchtücher, vom ſchwerſten 
— Ha ndgeſpinnſt gearbeitet, in den neueſten 
und belletteſen Mufteen, von 20 Sgr. on. 
ervietten, das ganze Dutzend 12, 2,2% bie 

Servie fert-Frangen- Servietten, das } Dip. 


‚an. “ . 


2 i ; abgepaßte 
i ubenbandtücher; abg 

Re Leinen, das ganze Dutzend von 
3 Able. an feine und extrafeine in Jacquard- und 


Damaſt-Muſtern von 33 Thlr. an. 


Tiſchgedecke in Damaſt und Orell. 

Ein Drell⸗Gedecke, mit 6 und 12 dazu paſ⸗ 
ſenden Servietten, in feiner gemiſchter Qualität, 
von 13 — 4 Thlr. 

Ein rein leinenes ſchweres Drell⸗Ge⸗ 
decke, mit 6 und 12 dazu paſſenden Servietten, 
von 27 — 52 Thlr. 

Ein rein leinenes Derrenbuter Jae⸗ 
quard⸗ Gedeck, in den beliebteſten kleinen und 
großen Muſtern, mit 6, 12, 18 und 24 dazu paſ⸗ 
ſeuden Servietten, von 4 — 12 Thlr. 

Ein feines rein leinenes Damaſt⸗Ge⸗ 
deck mit 6, 12, 18 und 24 dazu paſſenden Ser⸗ 
vietten, in den neueſten und prachtdollſten Muſtern, 
von 4 — 16 Thlr. 

Ti ſch⸗Decken und Thee⸗Servietten in 
neuen ſchoͤnen Muſtern, in weiß, chamois und grau, 
in rein Leinen von 1 Thlr. an, in verſchiedenen 
anderen Farben von 20 Sgr. an. 


ige Wäſche und Chemiſettes. 


ne en 
leinene Taſchen⸗ Damen⸗Hemden in verſchiedenen neuen Fagons, 


vom beſten Handgeſpinnſtleinen, auf das Schönſte 
genäht, das 2 Dutzend von 5 Thlr. an. 
Oberhemden für Herren, vom beſten Hande 
geſpinnſtleinen gearbeitet, in allen nur möglichen 
Baltenlagen unter Garantie des eleganten und be» 
quemen Sitzens, das + Did. von 12 Thlr. an. 
Oberhemden für Herren, von echt engli⸗ 
ſchem Shirling, der nie gelb nach der Wäſche wied, 
in allen nur möglichen Faltenlagen, ganz vorzüglich 
gearbeitet, das 2 Dutzend von 54 Thlr. an. 
Herren⸗Hemden, von dauerhaftem Handge- 
ſpinnſtleinen gearbeitet, das 1 Dpd, von 53 Thlr. 


an. 

Chemiſettes für Herren in Perkal, 
und Leinen, mit und ohne Kragen, nach den neue— 
ſten Façons gearbeitet, jo daß dieſelben nicht zur 
Weite herauskommen, das 4 Dpd. von 1—4 Thlr. 

Einſätze für Herren⸗Oberhemden, mit 
30 bis 60 ſchmalgeſteppten Fältchen (nicht gewebt), 
vom beſten Bielefelder Leinen, das 2 Dutzend von 
3 Thlr. an. 

Abgepaßite feine Piqué-Röcke das Stück von 
20/ Sgr. an. 

VIE. Herrſchaften, die großere Poſten kaufen, und 

Wiederverkäufer bewillige ich den gewöhnli⸗ 
chen kaufmänniſchen Rabatt. 


Der Verkauf beginnt mit Anfang des Marktes und zwar für Privat-Herrſchaften 


von Morgens 8 Uhr ununterbrochen bis Abend. 


Morgens 7 — 10 Uhr ſtatl. 
Das Verkaufslokal befindet ſich, 


in Riesch's KE 


Der Engros = Verkauf findet nur von 


worauf ich beſonders zu achten bitte, einzig und allein 
vei de Röme, Parierre, 


Herrmann Cohn aus Berlin. 


Indem ich nochmals jedem Einzelnen der mich gütigft Beehrenden die reellſte Bedienung zuſichere, 


bemerke, daß ich, da es mir wirklich 
kaufe, pls dies irgend Jemand im 
fein welcher er wolle. 


1856er 


Stettiner Portland⸗Cement, 


dem engliſchen an Güte durchaus nicht nachfiehend, 

aber billiger und in ſtets friſcher Originalpackung, 

verkauft in einzelnen Tonnen wie auch ausgewogen 

zum Fabrikpreis n 

die Gas⸗Viederlage u. Oel⸗Raffinerie 
von Adolph Asch, 

Poſen, Schloßſtraße Nr. 5, unweit des Markles. 


Relief⸗ Verzierungen Hi 
für Zimmer empfiehlt billigſt die Papier Mache ⸗Fa⸗ 
brik von A. Köhler, 

Berlin, Oranienſtr. 55. 


ar darauf ankommt, das Lager zu räumen 
Sion, mag der erdachte Yarand feiner angeblichen Billigheit 


billiger ver- 


"wiuwpozads op Inroıyny Noqο Prrysarpor 
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Alle Sorten Ordensbänder find zu haben 
bei A. M. Jacobi, Markt Nr. 99. 


Künſtliche Aachener Bäder. 
Der Preis einer Kruke zu 6 ganzen Bädern iſt 
1 Thlr. 10 Sgr.; für halbe Kr. 224 Sgr. Die Nie- 
derlage für Polen und Umgegend iſt bei Herrn Apo- 
theker J. Jagielski, Markt Nr. 41. 
C. Scheibler & Co., Chemiker in Koͤnigsberg. 


Beilage zur Posener Zeikung. 
— ͤ—Ä— I!FXhMaeue Flägel⸗Piauo's 


| 


22. Juni 1856. 


von ausgezeichnet ſchöͤnem, kraftvollen und geſangreſchen Ton, der Neuzeit entſprechend, ſehr eleganter und 
ganz gediegener Bauart, für deren Güte ore Jahre vollſtändige Gewähr geleiſtet wird, empfiehlt zu 
moͤglichſt billigen Preiſen und bittet um vollſtaͤndiges Vertrauen unter Zuſicherung ſehr reeller Bedienung 
die Pianoforte⸗Fabrit von Carl Ecke in Poſen, 
Magazinſtraße Nr. 1 (neben dem k. Kreisgericht). 


vielen Beweiſe des Zutrauens, welche 
uns ſowohl hierorts als von außer⸗ 
halb zugegangen, ſo wie um vielen 
achtungswerthen Aufforderungen be— 
reitwilligft zu entſprechen, haben wir 
uns enlſchloſſen, in hieſiger Stadt, welcher wir nun 
als Bürger angehören, ein ſtetes Lager unſerer mit 
jo vielem Beifall aufgenommenen opilſchen, mathema⸗ 
tiſchen und phyſikaliſchen Inſtrumente zu errichten. 
Unſer Beſtreben wird dahin gerichtet fein, die uns mit 
ihrem Vertrauen Beehrenden aufs Reellſte zu bedienen. 

Durch vieljähriges Studium iſt es uns gelungen, 
Hülfeſuchenden bei der Wahl von Brillen vor ſchäd⸗ 
lichen Mißgriffen zu ſichern, und für ihre individuellen 
Bebürfniſſe die paſſendſten Augengläſer zur Erhaltung 
und Stärkung ihrer Sehkraft zu beſtimmen. 

Außer unſerem reichen Lager von Brillen in Gold., 
Silber-, Schildpatt⸗ und den feinſten Stahlfaſſungen 
empfehlen wir noch eine große Auswahl der vorzüg— 
lichten Teleſkopen, Mikroſtopen, Lu: 
pen, Barometer, Thermometer, Alko⸗ 
holometer, Reißzeuge, Gold: u. Korn: 
waagen, Fernröhre, welche ſehr bequem in 
der Hand oder Taſche getragen werden können und die 
vermöge ihrer vorzuglichen Glaͤſer die entfernten Ge— 
genſtände klar und deutlich erkennen laſſen. Theater⸗ 
Perſpeklive und Lorgnetten in den neueſten Façons 
zu ſehr billigen Preiſen. 

Gebr. Pohl, Optiker. 

Unſer Lager bleibt vorläufig noch wie früher in 
Busch's Hötel de Rome, Parterre. 


—: — 

Seelterwaſſer⸗Pulver 
(Poudre Ferre), 

in feiner ausgezeichneten Güte laͤngſt ruͤhmlichſt be⸗ 


kannt, für Reiſende unentbehrlich, das Original-Pack 
15 Sgr., wofür 40 Pulver zu 20 Flaſchen, empfiehlt 
Kadreig Johann Meyer, 
SKK ne 
Friſch marinirter und geräucherter Lachs ift 
eben eingeitoffen bei Al. Skamper, Marti 66. 
Kreuzhölzer von verſchiedenen Längen und 
Dimerſionen bis 5 ſtark find zum Verkauf bei 


Hirsch & Michaelis Jaſſe, 


Ar; 


ne Oerberſtraße 20. 
Trockene kleferne z und Jzöllige Bretter und drei⸗ 


zöllige Bohlen ſind billig zu verkaufen bel Meier 
A ſeh, kleine Gerberſtraße Nr. de 


In Podstolicer Walde bei Wre- 
ſchen ſtehen Schindeln billig zum Verkauf. 
Alte Dachſteine ſind zu verkaufen beim Bäckermeiſter 


R 
® 
erhalten. 


Wee 


Poſen, den 18. Juni 1856. 
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zu rechtfertigen. 


36 
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Aufgemüntert dug die 


0 


einkunft am heutigen Tage unſer Bruder Salomon Korach aus unſerer Handlung als Afjocie 
ausgetreten und Jacob Korach für ſeine alleinige Rechnung unter der bisherigen Firma: 
Gebr. Korach 
mit Uebernahme aller Aktivas und Paſſivas diefelbe fortführen wird. 
her geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen ergebenſt danken, bitten wir, daſſelbe auch ferner der unter— 
zeichneten Firma zu Theil werden zu laſſen. 


Poſen, den 18. Juni 1856. 


25 Auf vorſtehende Annonce Bezug nehmend, wird es fortan mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das 
Vertrauen eines geehrten Publikums durch reellſte und pünktlichſte Bedienung in jeder Weiſe mir zu 


Jacob Korach, Firma: Gebr. Korach, Mart 38. 


Le n e ene ee 
* Meine hierorts Waſſerſtraße 30 im Luiſengebäude unter meiner Firma beſtende 
Leinwand⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung 
habe ich am heutigen Tage aus Geſundheits-Ruͤckſichten meinem Schwager, dem Kaufmann Herrn 

Salomon HKorach hier, käuflich überlafjen. 


Aktiva und Paſſiva ordne ich ſelbſt. 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen meinen ganz ergebenſten 
Dank abſtatte, bitte ich, daſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger gütigft übertragen zu wollen. 


0 e e 


Auf vorſtehende Annonce Bezug nehmend, bitte ich ein verehrtes Publikum ganz ergebenſt, 
das meinem Vorgänger geſchenkie Wohlwollen und Vertrauen auch mir zu Theil werden zu laſſen, 
und wird es ſtets meine Aufgabe ſein, daſſelbe durch prompte und reelle Bedienung in jeder Weiſe 


Salomon KHoruch 


Waſſerſtraße Nr. 30, im Luifengebäude, 


RR e REN en 8 
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Markt Nr. 79 


iſt vom 1. Juli c. ab in der zweiten Eiage eine mö⸗ 


bierſtube vom 1. Oktober ab zu vermieihen. Das 
Nähere bei J. Brettſchneider, Graben 28. 


Breiteſtraße Nr. 7 iſt der große Eckladen 
ſofort zu vermieihen und das darin befindliche Repo⸗ 
ſitorium zu verkaufen. Näheres bei 

Salomon Lewy, Breiteſtraße Nr. 1. 


St. Martin Nr. 62 ift ein freundliches, gut 
möblirtes und nach vorn gelegenes Zimmer vom 1. Juli 
ab zu vermieihen. 

Große Ritterſtraße Nr. 2. im zweiten Stock iſt vom 
1. Juli ab ein moöblirtes Zimmer zu vermlelhen. 


2 möbl. Part. Zimmer, auch einzeln, nebft Kabinet, m. 
d. Ausſicht a. d. freundl. Platz, Schützenſtr. 22 5. verm. 

Es wird ein Hauslehrer aufs Land, ſoglelch oder 
vom 1. Juli ab, gewünſcht; zu erfahren bei dem Mu- 
ſikdirektor Herrn Vogt, Meine Gerberſtraße. 

Ein Commis und ein Lehrling, der deulſchen Und 
polniſchen Sprache mächtig, finden in einem Papier- 
und Galanterie-Geſchäft zum 1. Juni e. ein Unter- 
kommen. Das Nähere bei Herrn Kaufmann O. W. 


R ———— 
Für das Bureau eines Baubeamten wird zum fo» 
fortigen Antritt ein junger Mann geſucht, der im 
Zeichnen geübt und gut ſchreibt. 
Wo? ift in der Expedition dieſer Zeitung zu erfahren. 


Eine Offtzier⸗Wiuwe wünſcht zum 1. Oftober 


Indem wir für das uns bis— 


Gebr. Korach., 


8 


* 


Moritz Silberstein. 


vormals Moritz Silberſtein, 


Die National-Beitung 
erfcheint auch für das Quartal vom Juli bis Oktober 
täglich zwei Mal, und wird ſowohl die Mor⸗ 
gen⸗ als Abend ⸗Ausgabe derſelben durch die erſten 


von Berlin abgehenden Eiſenbahnzüge und Poſten 
expedirt. 


Wir haben die Zeitung durch Higzufugung eines ſelb⸗ 
ſtändigen Theiles erweitert, welcher unter dem Titel: 


„Berliner Pörſenhalle“ 


den materiellen und namentlich den Boͤrſen⸗Intereſſen 
eine umfangreiche, eingehende Wuͤrdigung widmet. In 
demſelben werden die Bewegungen des Aktien-, Fonds⸗ 


und Geldgeſchaͤfts, fo wie des Korn, Produkten⸗ und 


Waarenhandels an unſerem und den wichtigen aus- | 3 Akten von Reſtroy. Muſlk von A. Müller. Mit 


wärtigen Plätzen in täglichen Berichten dargeſtellt, die 
Entwickelung der Finanzen in den verſchiedenen Staa⸗ 
ten, die Gründung und Fortentwickelung der verſchie⸗ 
denen Eifenbahn-, Bank-, Verfiderungs-, 
Bergwerks und anderen Aktien-Unternehmungen 
einer eingehenden und fortlaufenden objektiven Kritik 
unterworfen, und an Naa richten Alles zufammenge- 
ſtellt, was für das Börſengeſchäft von Wichtigkeit ist. 

Wir haben ſeit dem 15. Mai mit dieſer Erweite⸗ 
rung unſeres Blattes begonnen, und erſcheint die Abend⸗ 
Ausgabe der National⸗Zeitung von dieſem Tage ab 
in einem ganzen Bogen. Um den nöthigen Raum 
zu gewinnen, ohne den übrigen Inhalt der 
Zeitung irgendwie einzuſchränken, den wir 
vielmehr namentlich auch nach der feuilletoniſtiſchen 
‚Seite hin eher zu erweitern beabfichtigen, find wir 
in eine höhere Steuerſtufe eingetreten; zur vollſtän⸗ 
digen Beherrſchung des Materials haben wir unſer 
Redaktions⸗Perſonal verſtärkt. Obgleich ſomit die Zei⸗ 
tung für uns koſtſpieliger, für unſere Leſer vollſtän⸗ 
diger und umfangreicher geworden iſt, haben wir den⸗ 
noch eine Erhöhung des Abonnements ⸗Preiſes nicht 
eintreten laſſen, und vertrauen, daß eine erweiterte 
Thellnahme des Publikums der Lohn unſerer vermehr⸗ 
ten Anſtrengungen fein werde. 


Der Abonnements ⸗Preis für die Vational⸗ 


Zeitung beträgt wie fruher vierteljährlich für ganz 
Preußen 2 Thaler 123 Silbergroſchen, für das übrige 
Deutichland 2 Thaler 24] Silbergroſchen. Die Beftel- 
lungen beliebe man bei der nächſten Poſtanſtalt zu be⸗ 


wirken. Eine Separat⸗Beſtellung auf 
die „Berliner Börſenhalle“ findet 
nicht ſtatt, da dieſelbe einen integri⸗ 
renden Theil der National⸗Zeitung 


bildet. 
f Berlin, den 1. Juni 1856. 


Expedition der National⸗Zeitung. 


Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter Char- 
Lotte mit dem Kaufmann Herrn Heimann Roſen- 
thal aus Potsdam, beehren wir uns Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den 20. Juni 1856. 
M. L. Kaskel und Frau. 


1 1 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
b Charlotte Kaskel. 
Heimann Roſenthal. 
Stettin. — Potsdam. on 


Mit tiefgebeugtem Herzen zeige ich theilnehmenden 
unden und Verwandten ſtatt jeder beſonderen Mel- 
dung den heute früh 6 Uhr an einem Lungenſchlage 
erfolgten Tod meiner geliebten Frau, Auguſte geb. 
Freiin v. Düring, ganz ergebenſt an. Geſtern Abend 
10 Uhr wurde ſie leicht, aber frühzeitig, von einem 
Mädchen entbunden. 
Poſen, den 21. Juni 1856. 
von Plonski, 


Vockel zu Breslau theile ich ſeinen vielen hieſigen 
eunden und Bekannten hierdurch mit. 

Poſen, den 21. Juni 1856. 

Salewski. 

Sommer⸗Theater in Poſen. 

Sonntag: Nelke und Handſchuh, oder: 

Die Schickſale der Familie Moneten⸗ 

pfutſch. Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 


neuen Dekorationen und Koſtümen. Das im zweiten 
Akte vorkommende „Pas de trois“ wird von den Her- 
ren Guthery, Brenner und Raberg ausgeführt. 
Die Schluß - Dekoration mit Brillant-Feuerwerk. 

Montag: Zum zweiten Male: Ein Filz als 
Praſſer. Große Poſſe in 3 Aufzügen von Feld« 
mann und Flamm. 


STAEDTE 
N 


7} = 


HEN. 7 


N 7 
Montag den 23. Juni c. 
Großes Garten: Konzert, 
ausgeführt vom Muſikkorps des königl. 10. Inf.⸗Reg. 


unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Heinsdorff. 
Anfang 35 Uhr. Carl Hundt. 


: Bahnhof. 


Sonntag den 22. Juni 1856 
Grosses Concert, 
ausgeführt vom Muſikkorps des königl. 10. Infanterie⸗ 
Regiments unter Direktion des Kapellmeiſters Herrn 
G. Heinsdorff, 

Anfang 54 Uhr. Entrée à Perſon 23 Sgr. 

Groß. 


'ODEUM. 


Sonntag den 22. Juni 1856 


— — 


Silbergroſchen⸗Konzert im bayeriſchen 


Biergarten. 
Abends großes Tanzkränzchen. 
Wilhelm Kretzer. 


 Tanbers Naß- garlen. 


Montag den 23. Juni 


von der Kapelle u. unter Direktion des Hrn. Scholz. 
Entrée wie bekannt. Anfang 6 Uhr. Tauber. 


Fischers Lust. 


5 | 
Heute Sonntag den 22. Juni Nachmittags 5 Uhr 


Horn ⸗Konzert von dem Muſikkorps des Füf.- 
Bat. 7. Inf.⸗Regts. Entre 1 Sgr. 

Montag den 23. Juni Enten: Ausfchiefen 
mit Blaſerohr und warmes Abendbrod, wozu erge— 
benſt einladet Zander. 


Witterungszuſtände in Danzig 

vom 13. bis 19. Juni 1856. | 
Wind S., ſehr warm und ſchwül. 

SoO., warm, Nachmittag SW. und 
Gewitter mit ſtarkem Regen. 


reitag: 
Salad in 


Sonntag; „ W., trübe und bewölkt. 

Montag; SO., klar und ſchön. 

Dienſtag: S W., regnigt. . 
Mittwoch: SW., Vormittag ſchoͤn, Nachmittag 


Gewitter und ſtarker Regen. 
Donnerftag: ‚+ SW., trübe und Regen. 
— — wm 
Waſſerſtand der Warthe: 
posen . . am 20. Juni r 1 
* 2 — 2 2 — 


6 
Produkten⸗Börſe. 


Berlin, den 19. Juni. Die Marktpreiſe des Kar- 
toffel⸗Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 


13. Juni 33 u. 333 Thlr. 
1% 5 0 20 
h J u. 333 Thlr. 
17. 1 h., ohne Faß. 
18. „ u, 881 Thlr. 
19 33 Thlr 


Dieu elteſten der aufmannſchaft von Berlin. 
Berlin, 20. Juni. Wind: Südweſt. Barometer: 
281. Thermometer: 190. Witterung: ſchön und warm. 
Weizen nur in guter Waare beachtet, ohne Handel. 


b. 2050 Pfd. verkauft Termine, die feſt auf geſtrigen 
Schlußpreiſen eröffneten, ſchließen zu gewichenen Preis 
fen flau. 

Gerſte ſehr knapp. 

Hafer etwas billiger verkauft. 

Rübol zu nachgebenden Preiſen, ziemlich lebhaft pr. 
Herbſt gehandelt. 

Spiritus matter und etwas niedriger im Werthe. 

Weizen loco nach Qual. gelb und bunt 86-105 Rt, 
hochb. u. weiß 96—112 Nt. 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 77 — 83 Rt., 
Juni 76—743 bez. und Gd., 75 Br., Juni⸗Juli 69.— 
681—4—674 bez. u. Gd., 68 Br., Juli-Aug. 63 623 
bez. u. Br., 62! Gd., Septbr.⸗Oktbr. 581—58 bez. und 
Gd., 584, Br. 

Gerſte, große loco 56—61 Rt. 

Hafer loco nach Qual. 36—39 Ni., 51 Pfd. 36 Mt. 
bez., 52 Pfd. 36] Rt. bez. 

Erbſen, Kochwaare 72—80 Rt., Futterwaare 74 Rt. 
bezahlt. 

Leinſaat 68 —70 Rt. 

Rüböl loco 163 Rt. Br., p. Juni, Juni⸗Juli und 
Juli⸗Aug. 16 Nt. Br., p. Aug. Septbr. 155 Mt. Br., 
155 Gd., p. Septbr. Oktbr. 155-3 — Rt. bez., 151 Br., 
15 Gd. a 

Leinöl loco 14 Br. 

Hanfol loco 133 Br. 

Spiritus loco ohne Faß 339 bez., Juni 334332 
bez, 333, Br., Juni 190 334—33 bez. und Br., 32 
Gd., Juli-Aug. 33—323 bez. u. Br., 324 Gd., Auguſt⸗ 
Septbr. 323— bez. und Br., 324 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 
314 Br., 314 Gd., Oktbr.⸗Nob. 30 bez. u. Gd., 304 Br. 

(dw. Hobl.) 


Stettin, 20. Juni. Das Wetter war in dieſer 
Woche veränderlich; bald ſtarke Regengüſſe, bald heißer 
Sonnenſchein. ö 
Die Weizenpreiſe hoben ſich hier bis auf 110 Rt. für 


gelben p. Juni⸗Juli was Brief bleibt. 


Grosses Garten- Concert à la Gungl | 


In Roggen war das Geſchaͤft beſonders in Lokowaaren 
in diefer Woche ungewöhnlich ausgedehnt. 


Extra ſuperf. Weizenmehl 41 s. 6 d. p. Tonne fr. 


Bord, Roggenmehl Nr. 1 6 Rt. p. Centner fr. Bord, 
beides e. 5 p 7 5 


Gerſte, Hafer und Erbſen batten regelmäßig ſtarken 
Abzug und die Preiſe behaupteten ſich feſt. 

Rübſen auf Lieferung von der neuen Ernte iſt bon 
den Produzenten mehrfach zu 100 Rt. p. Wſpl,. gekauft 
und dies auch noch ferner geboten, die neulich von uns 
gegebene Notirung bon 93 Rt. galt alſo nur für einen 
vereinzelten Fall. 


Räböl blieb feſt im Werthe behauptet. 


In Spiritus war wenig Preisveränderung bemerkbar. 
Heute ſind die Preiſe gegen geſtern unverändert, 


Reis. Am meiſten begehrt blieb ord. Arracan und 
Bengal und Preiſe haben ſich um - gehoben. Unfre 
Notirungen find. heute für Carolina 94 a 12 Rt., feiner 

aba Tafel 8 à 9 Mt, ord. 6 a 64 Rt., Patna 61 a 74 
t., Arracan 54 a 64 Rt., Bengal 4% a 5 Rt., Mar 
dras 43 Mt. tranf. (Oſtſee⸗Zig.) 


Breslau, 19. Juni. Seit geſtern Abend regnet es. 
Wir notiren: weißer Weizen 88—89 Pfd. 135 145 Sgr., 
86 Pfd. 128—132 Sgr., 85—81 Pfd. 105 — 110121 
Sgr., gelben 88—89 Pfd. 125-135 Sgr., 87—88 Pfd. 
120128 Sgr., 86 Pfd. 110115120 Sgr., geringe 
Sorten 90100 105 Sgr. 


Roggen loco mehr angetragen, für 82 Pfd. a 78 Rt. 


Roggen 87 Pfd. 108-1114 Sgr., 80 Pfd. 107— 
Sgr., 8) Pfd. 10 3—10—106 Sgr. Bd 155 10155 
Sgr. 83-82 Pfd. 9698100 Sar. 


Gerſte 76—83 Sgr. 

Mais 75—80 Sgr. 

Hafer 45—50 Sgr. 

Erbſen 100—102.-106 Sgr. , 
Hirſe 8—83 Thlr. 


Oelſaaten noch ohne Geſchäft. 
Kleeſaamen ohne Handel. 


Rüböl loco 17 Rt. Br. ohne Umgang, Sept.⸗Oktbr. 16 
Rt. bez. und Br. 1 nn 


ink feſter in Folge des p. Telegraph nach längeren 
220 ! ande gemeldeten Umfapes. Es ift heute nichts an⸗ 
geboten. 


An der Bdrfe. Roggen höher gehalten bei we— 

70 1 — ie p. == 79 Br., Juni⸗Juli 

ez., r., Juli⸗Auguſt 661 bez., Auguſt⸗Sept 

62 Br., Sept.⸗Okt. 60 Br., 59 Gb. i j 10 Rem 
Hafer p. Juni 404 Gd. p. 50 Pfd. 


Spiritus unverändert, wir notiren: loco 153 0d. Juni 
153 bez. u. Br., Juni⸗Juli 151 bez. und Br., Ne 
guſt 1577 et: u. Br., Aug.⸗Sept. 157/154 bez. und 
Gd., Sept. Okt. 143 Br. (B. B. 2.) 


Wollberichte. 


Berlin, 20. Juni. Unſer diesjähriger Wollmarkt 
begann wie gewöhnlich am 18. d. M. Unſer altes La⸗ 
ger, nur noch aus etwas ruſſiſchen, aus Cofonial- und 
Pellwollen beſtehend, letztere beide Artikel erſt in ganz 
jüngfter Zeit uns zugeführt, betrug circa 2000 Ctr. Laut 
Ausweis der kontrollirenden Behörde wurden in eſter 
und zweiter Hand neu zugeführt 90,000 Etr., zuſammen 
92,000 Etr., mithin 14,000 Ctr. weniger als im vorjäh⸗ 
rigen Wollmarklt. 


Die Wäfhe und Behandlung der Wollen war nur 
theilweiſe gelungen, doch ſah man im Allgemeinen ſchöne 
Waͤſchen mehr als ſonſt, 


Für Vließwollen aller Gattungen, mit Ausnahme der 
ganz ordinären, ſtellten ſich die Preiſe gewöhnlich 46 
Thlr. p. Ctr. höher als im vorjährigen Wollmarkt. Ganz 
gute Wäſchen wurden beſonders am erſten Markttage 
auch mit 8 — 10 Rt. p. Ctr. höher bezablt, mißrathene 
Wäſchen ſelbſt bis zu vorjahrigen Preiſen hinunter, doch 
hat unter letzteren kaum ein Verkauf ſtattgefunden. Es 
möchten jedoch aus erſter Hand weit mebr Wollen zu 8 
bis 10 Rt. p. Ctr. höher derkauft worden fein, als dies 
zu vorjährigen Preiſen der Fall war. Nur ordinäre 
Wollen, die ſog. Qualitäten C und D, mit denen unſer 
Markt auch nicht ſtark verſehen war, wurden weniger ge- 
fragt und ſelten über vorjährige Preiſe, d. h. bis gegen 
60 Rt. bez. Kammwollen in größeren Zuſammenſtellun⸗ 
gen wurden von 7880 Rt. bez., das iſt 2—3 Nt. p. 
Etr. hoͤber als voriges Jahr. — Nach Sterblingen und 
Locken war die Frage nur mäßig, doch behaupteten ſich 
deren Preiſe im Verhältniß der allgemeinen Erböhung. 
Von Schweiß⸗ und Gerberwollen, die weniger ſtark als 
ven, drückten die Preiſe um 2—3 Rt. 


p. Sfr. geh gen, 
bei ſtarker Nachfrage Geltung hatten, und zwar galt, nach 
Qual,, gekalkte 52 58 Rt. und geschweißte 70-75 Rt. 


Der Verkehr auf den Lagern war äußerſt lebendig, und 
obgleich es noch nicht möglich iſt, das bis jetzt verkaufte 
Quantum ſchon genau zu beſtimmen, ſo glauben wir uns 
von der Wahrbeit doch nicht zu weit zu entfernen, wenn 
wir das in den beiden letzten Tagen verkaufte Quantum 
auf ca. 60,000 Etr. ſchätzen; d. b. mit andern Worten, 
ſeit zwei Tagen find hier in Wolle ca. 5 Millionen Rt. 
preuß. Cour. baar umgeſetzt worden. (B. B. Z.) 


Magdeburg, 16. Juni. Zu dem geſtern und heute 
bier ſtattgehabten Wollmarkte waren nur, da bereits ſehr 
viele Wollen vor der Schur kontraktmaͤßig verkauft wa⸗ 
ren, circa 2110 Etr. gebracht, wovon circa f verkauft, 
der Reſt gelagert worden iſt. Die Preiſe waren ziemlich 
die vorjährigen, bei einzelnen Partieen 2—3 Mt. p. Etr. 
mehr, bei vorzuͤglichen Stämmen etwas hoher, bei ande⸗ 
ren dagegen etwas weniger. Die Waͤſche war im Gan⸗ 
zen beſſer wie gewohnlich. Hauptkäufer waren unſere 
biefigen Wollhändler, während die Fabrikanten ſich ganz 
bem Kauf entfernt bielten, nur mit wenigen Ausnahmen. 
Der Beſtand auf dem bieſigen Lager iſt bedeutender, wie 
in anderen Jahren nach dem Markte. (M. C.) 


NF Nn vom 20. vom 19. vom 20. vom 19. Vom 20. vom 19 vom 20, 
Fonds- und Aktien -Börse. West h.Rentbr 4 957 2 957 b Berl.-P.-M. L. C. 4 1004 * 1004 bz Niederschl.-M. 4 l 98 bz | 984 bz Thüringer 4 123-4 bz 
Berlin, vom 20, und 19. Juni 1356.| ggchsische- 1 | 95 ba | 95 bz „che 1 103 % „ re f Bar > | 9alıhe I. Eu wi 
r nn 55 0 in-Stettiner 4164 © 2 2 r. J. II. Sr. * 5 - III. Em. 101 101 B 
Preuss Fonds- und Geld- Course. Ber ? 1 = 8 94 B Bes Br Pr. 46100 5 6 1004 B „ Il. 4. at 6 93. b Wilhelms-Bahnla— ed 
| vom 20. vom 19. ee ee 139-1384 bz|t40Anf.3946| Brst.-Freib.-St.|4 178 bz 11795 B aa no 1950 bz 1024 bz Neue] ZZ . 
kr. Frw. Anleibe 4h 1005 G IM eiu B. 5 _ — — „ Leueſt [1698-170 b21169 d ‚[Niedersehl. % 62 , 9 „bz % r | un 
St.-Anl. 1850 io bz 3 * : 9 Cöln.-Cref.-St. - 110 B 110 3 er r. 900 in be Em 
* 014 bz 14 ba "riedrichsd’or — nor Mur Pr. a — — — — - . £ 
En. 1883 1 00 bz 964 b: J ouisd ben bz 110% bz_ | Cöln-Mindener 34161 bz 161 bz u 6 J Obersebl. I. A ale 5 b. 215-213 bz Ausländische Fonds. 
1854 44 1014 bz 102 ba Eisenbahn Aktien. = br 4/10 B 101 5 2 “7184 8 184 bz Uraunschw. BA. 1155 B 1515 57 
1855 4/101 b 102 b | . 2° AR Ew. 5 1103 6 103. 8 6.3 817 —.— Weimarsche 1 (344.135 b 134 br 
St.-Schuldseh. |3$| 86% bz 865 bz ‚Aach,-Düsseld. 33 92 5 924-4 bz r 4 904 B or B - 5400 it B a B Darmst. —— 165 164 'dz 1166-654 -$hz 
Seeh.-Pr.-Sch. — 151. 6 151 6 N br. 4 — bz 908 b - III. Em. 4 903 B 905 bz 1 f K. 3 | 905.B 905 bz Geraer ts 15 bz 116 bz 
St.-Präm-Aul. 3 86 bz 1123 bz - II. Em. 4 904 bz 90K bz - IV. Em. | 91 bz 91 b N u a 135 79 ba 79 5 Oesterr. Metall. 5 84 81 7° 
K. u N. Schuldv. 35 834 bz 834 bz - Mastrieht. 4 63, bz | 63-625 bz Düsseld.-Elberf. 4 1423-143 bz|142 6 are St. 4 — — — — - SderPA 5 108 bz 1084 ba 
Berl. Stadt-Obl. 4100 f bz 1004 6 - br. 44), 968 6 96 ba - — Pr. ]4 91 8 91 bz Prz. 4855 — 4 694 B 70 B - Nat.-A 5 853 bz 851 bz 
1 2 & 815 6 841 6 Amst.-Rotterd. 4 784-79 bz | 785 bz I - Prb| — — 1016 6 N er. 15 101 B 101 be u Banknot, — 1014 baz 1014 bz 
K. u. N. Pfandbr. 3 95 bz 944 bz Berg.-Markische 4 91 B get bzu h Fr. St. Eis. 3 1025-162 b 164 b⸗ 1 ck - 11.5 100 6 100 0 Russ.-Engl.-A 5 108 6 1085 
Fame 914 6 911 6 ene kei 1024 be 1010 B „ ert 29 b e hBunyuf Rheinische) „ 118t b 118-4 ba 5% Anleihe 5 100, b u B 100, G 
Penn. 3 934-3 bz | 93% bz — II. Em. 5 1000 6 10135 bz Ludwigsh.-Bex. 4 154-1534 bz 154% bz » 3 Pr.. | — — — — - 68 Anleihe 9 bz u B 100 f G 
Posensche - 4 199% bz bz Dtm.-S.-P. 4 905 B 905 B Löbau-Zittau 4 | 64} bz — — et t.) Pr. | — — — — - Pin. Sch. O. 4 83 b⸗ 891 bz 
— neue 894 bz 895 bz Berlin-Anhalt. 4 170, bz u @ 17 et bz u B| Magd.-Halberst. 4 205 etw bz 205. 5 b v. St. g. 33 833 f 834 ba Poln. Pf III Em. 4, 94 bz 94 bz 
Sehlesische - 34 887 B 881 B 2 Pr. 4 931 bz 935 bz Magd.-Wittenb. 43 49 B 49% bz KRuhrort.-Crek. 35 94 B 91 B Poln. 500 Fl. L. 4 | 884 B 88H B 
Westpreuss, - ; 851 bz 864 ba Berl.-Hamburg. 4 107% bz 1075 bz - - Pr. 4 97, 6 97 6 err — — A. 300 Fl. 5 954 6 gag 6 
Eu. N. Rentbr. 4.195 6 944 G - - Pr.44 1015 6 1014 6 Mainz-Ludwh. 4 17, 6 117. 6 „ 4 — — un - B. 200 Fl.|—| 214 6 21 6 
Pomm. - 4 957 6 954 bz - II. Em 4 — — 101 bz Mecklenburger 4 an b 58-61 bz | Starg.-Posener 3397 bz 96% ba Kurhess, 40 Tlr.— 393 et bz uB| 394 6 
Posensche 4 934 bz 935 bz Berl.-P.-Magd 4 95 bz 125 bz u @ | Münst.-Ham, 43/9156 6 94% bz u Gl 77 Pr. 4, 91. b 91 3 Badensche 35Fl.— 275 B WEB 
Preussische - 4 | 954 bz 95 _bz - Pr.A.B.ja | 92 bz | 928 bz Neust.-Weissb. 4 — — — — — 41003 bz — — Hamb. P.-A. 70 B 70 B 


ger Prioritäts- Obligationen 896 —90 bez. und Br. Neisse-Brieger 74 Br. Oberschlesische Litt. A. 213215 
bezahlt Litt. B. 185 Geld. Oberschlesische Prioritäts-Obligationen C. 90 Brief. Oberschlesische Prioritäts- 
Obli-gationen E. 783 bez. Wilhelmsbahn (Kosel Oderberger) 2184 Geld. Neue Emission 192 Geld. Priori- 
täts-Öbligationen 904 Brief. Oppeln-Tarnowitz 110% bez. und Br. Minerva-Bergwerks-Actien 101 bez. und 


Die heutige Börse war flau gestimmt, der Umsatz ohne grössere Bedeutung und die Course für die | 
Mehrzahl aller Actien etwas niedriger. 


Breslau, den 19. Juni, Die Stimmung der heutigen Börse war im Allgemeinen günstig. Von 


8 i i it 5 2 ä Bank-Aetien 465% bez. und Br. J D ädter Bauk-Actien 143 — 
den .Obersehlesische Litt. A, und B. zu weit höherem Course als gestern gehandelt. Von Bank- | Geld. Alte Darmstädter | Letien 1655 „ Junge Darmstädter Bauk-Actien 143 1424 bez. und 
—— so Commandit - Antheile besonders beliebt und wurden grosse Posten zu steigendem Course gehan- | Geld. Geraer Bank-Actien 116 Br. Thüringer Bank-Actien 110 bez. Süddeutsche Zettelbank 11 bez. 2 
Oestreichische Credit- Bank Aetien 190 Br. Dessauer Credit- Bank - Actien 11761174 bez. Leipziger 


d auf Zeit grosser Report bewilligt, 
m Scbes - Ceuree. Polnische Bank-Billets 954 Geld. Oestreichische Banknoten 40175 —1014—101# bez. 


Breslau-Schweiduitz-Freiburger Actien 178% bez. und Br. dito Neue Emission 16%% bez. und Geld. Freibur- 


Credit-Bank-Actien 119 Br. Meininger 109% Geld. Disconto Commandit-Antheile —. 
Geld. Luxemburger Bank 114% Brief. Posener Bank 109 Geld, (B. B. Z.) 


— 


Br. 
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